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kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeitellen ab» 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk. 
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Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Die Friedensforderungen 
der amerikaniſchen Republikaner. 


Senator Lodge teilte dem Korreſpondenten 
des „Matin“ die Vorſchläge mit, die er im Namen 
des Vorſtandes der republkaniſchen Partei Ameri⸗ 
kas der Konferenz für auswärtige Angelegenheiten 
für den Friedensvetrag als Forderungen unter⸗ 
breitete. Dieſe Vorſchläge enthalten folgende 
21 Bedingungen: 

1. Die Zentralmächte haben alle von ihnen in 
den beſetzten Gebieten erhobenen Kontributionen 
an Geld und Material zurückzuzahlen. 2. Die 
Wiederherſtellung aller durch die Zentralmächte an⸗ 
gerichteten Schäden an öffentlichem und privatem 
Gut. 3. Enſchädigung der durch Fliegerangriffe 
getöteten und verwundeten Zivilperſonen. 4. Die 
Zentralmächte haben die Kriegskoſten zu tragen. 
Sie ſind zunächſt Belgien und Serbien zurückzu⸗ 
erſtatten. Die öffentlichen und privaten Einkünfte 
der Zentralmächte ſollen für Rückerſtattung der 
Kriegskoſten verwendet werden. Die Finanzen der 
Zentralmächte unterliegen bis zur Rückerſtattung 
der Kontrolle der Alliieten. 5. Eſlaß⸗Lothringen 
wird an Frankreich zurückgegeben. 6. Italien 


erhält die bisher noch nicht befreiten Gebiete. 7. 
Die unter türkiſcher Herrſchaft ſtehenden Gebiete 


werden befreit und dem Protektorat der Alliierten 
unterſtellt. 8. Die Dardanellen werden unter Kon⸗ 
trolle der Alliierten geſtellt. 9. Serbien, Albanien, 
Rumänien und Griechenland erhalten diejenigen 
Gebietsteile, die den Wünſchen der betreffenden 
Bevölkerung entſprechen. 10. Polen, der tſchecho⸗ 
flowakiſche Staat und der jugo⸗ſlowakiſche Staat 
werden unabhängig und umfaſſen alle Teile, die 
von der entſprechenden Bevölkerung bewohnt find: 
41. Schleswig⸗Holſtein entſcheidet ſelbſt über ſeine 
Zugehörigkeit. Luxemburg wird je nach den Wün⸗ 
ſchen der Bevölkerung unabhängig oder ſchließt ſich 
Belgien oder Frankreich an. 12. In Rußland 
wird die Ordnung wiederhergeſtellt und Maß⸗ 
nahmen gegen jeden deutſchen Einfluß getroffen. 
13. Die deutſchen Kolonien werden Deutſchland 
nicht zurückgegeben. 14. Der Kieler Kanal und die 
Inſel Helgoland werden unter Kontrolle der Alli⸗ 
ierten geſtellt. 15. Die Verträge von Breſt⸗Litowsk 
und Bukareſt werden aufgehoben. 16. Die Kriegs⸗ 
ſchiſſe der Zentralmächte werden den Allierten 
übergeben. 17. Vollſtändige Entwaffnung der 
Zentralmächte. 18. Beſetzung des feindlichen Ge⸗ 
bietes bis zur vollſtändigen Zurückerſtattung aller 
Kriegskoſten. 19. Verurteilung und Beſtrafung 
nicht nur des Kaiſers, ſondern aller am Kriege 
an der Verletzung der Haager Konvention verant⸗ 
wortlicher Perſonen. 20. Internationales Schieds⸗ 
gericht und Liga der Nationen. Die Zentralmächte 
dürfen nicht in die Liga eintreten, bevor ſie nicht 
allen ihnen aus dem Friedensvertrage erwachſenen 
Verpflichtungen nachgekommen find und bis fie 
ihre freiheitlichen Inſtitutionen auf gründlicher 
Baſis eingerichtet haben. 21. Kontrolle der Roh: 
ſtoffe bis zu dem Augenblick, wo die Zentralmächte 
zur Liga der Nationen zugelaſſen werden. 

Wie der „Matin“ hierzu weiter aus Newyork 
erfahren haben will, ſind dieſe 21 Bedingungen 
vom Senatsausſchuß für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten bereits geprüft worden. Die große nationale 
Vereinigung, die alle amerikaniſchen patriotiſchen 
Geſellſchaften umfaßt, habe ſie einſtimmig ange⸗ 
nommen. 
Terme 

Dolitiiche Taaesihan. 


Der Nücktritt des Kriegsminiſters. 


Kriegsminiſter Scheuch erklärte einem Ver⸗ 


treter der „Nationalzeitung“ über ſeinen Kückteitt, 
daß für ihn die unaufhörlichen Verleumdungen 
und Herabſetzungen des Offizierkorps maßgebend 
waren. Mit Herrn Göhre ſei er ſtets gut ausge⸗ 
kommen, auch hätten zwiſchen dem Rat der Volks⸗ 
beauftragten und dem Kriegsminiſter niemals per⸗ 
ſönliche Differenzen beſlanden. ö 


Baldigſte Wahlen zur Natſonalverſammlung. 
Zuverläſſigem Vernehmen zufolge iſt der Be⸗ 
ſchluß der Reichsregierung, die Wahlen zur Na⸗ 
tionalverſammlung umgehend anzuberaumen, ein 
endgiltiger. Die Wahlen finden ſelbſt für den 
Fall ſtatt, daß die jetzt in Berlin tagende Konfe⸗ 


renz der deutſchen Arbeiter⸗ und Soldatenräte ſich 
gegen eine Nationalverſammlung ausſprechen 
ſollte. 

Die Abſperrung des Rheinlandes. 

Aus Köln wird vom 17. Dezember gemeldet: 
Von morgen ab wird der Verkehr zwiſchen dem 
beſetzten Gebiet und dem übrigen Teile des Rei⸗ 
ches geſperrt. Die Sperre des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verkehrs tritt erſt Sonnabend Mitternacht 
inkraft. Das Telegraphenamt nimmt keine Te⸗ 
legramme nach Saarbrücken an. 

Die deutſchen Verluſte im Weltkrieg. 

In Ergänzung der bisherigen Mitteilung über 
die Höhe der deutſchen Verluſte im Weltkrieg tei⸗ 
len die „Pol. Parl. Nachrichten“ über die Ge⸗ 
ſamtziffer bis zum 30. November die folgenden 
„authentiſchen Zahlen“ mit: 1600 000 Tote, 203 000 
Bermißte, 618 000 Gefangene, 4064000 Verwun⸗ 
dete, 6 485 000 Geſamtverluſt. 

Nach amtlichen Feſtſtellungen ſind im Kriege 
58 500 Offiziere gefallen. Die Zahl der verwunde⸗ 
ten und erkrankten, erblindeten und ſiechen deut⸗ 
ſchen Offiziere überſteigt die Zahl von 200 000. 

Die Vorfriedensverhandlungen. 

Eine Note der Agence Havas erklärt, daß die 
Vorfriedensverhandlungen wahrſcheinlich in der 
erſten Hälfte des Monats Januar anfangen 
werden. 8 

Wilſon begibt ſich nach Rom. 

Aus Rom wird gemeldet, daß Wilſog am Mon⸗ 
tag mit dem König von Italien in Rom eintreffen 
wird. 

Wilſons Weihnachtsſeſt in Trier. 

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus Paris, daß Wilſon das Weihnachts⸗ 
feſt mit den amerikaniſchen Truppen in Trier 
feiern will. 


Die franzöſiſchen Kriegsverluſte. 
Der „Information“ zufolge teilte Tardien mit, 


daß Frankreich im Kriege 1800 000 Tote ge⸗ 
habt hat. 


Eine Mehrheit von 115 Stimmen 
N für Lloyd George. 3 

Lloyd George verfügt im neuen Parlament 
über eine Mehrheit von 115 Stimmen über alle 
Oppoſitionsparteien. 

Die Entente und die Polen. 

Die Londoner „Morning Poſt“ meldet die 
Aufnahme diplomatiſchet Beziehungen der Entente 
zum Königreich Polen. Die Hilfstruppen der 
Alliierten für Polen zur Fernhaltung der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Bewegung aus Rußland und Deutſch⸗ 
land werden aus einem amerikaniſchen Truppen⸗ 
kontingent beſtehen. . 

Der „Temps“ meldet, daß die drahtloſe Ver⸗ 
bindung Warſchaus mit dem Pariſer Eiffelturm 
hergeſtellt worden iſt. 


Spanien und Deutſchland. 

Die ſpaniſche Regierung hat dem Auswärtigen 
Amt in Berlin mitgeteilt, daß Botſchafter Prinz 
Ratibor, Legationsſekretär von Stohrer, Militär⸗ 
Attachee Major Kolle, Marine⸗Attachee Kapitän⸗ 
leutnant Steffen und Marine⸗Intendanturrat 
Grimm nicht mehr perjona grata ſeien. Als Ger 
ſchäftsträger bleibt der Erſte Sekretär der Bot⸗ 


ſchaft, Botſchaftsrat Baſſewitz, in Madrid. Es iſt 
außerordentlich bedauerlich, daß das Kabinett des No 


Grafen Romanones ſich von der Entente zu die⸗ 
ſem Schritt bat bringen laſſen. 

Nach Meldung aus Madrid wollte Roma⸗ 
nones geſtern Abend nach Paris abreiſen. 


Zum Attentat in Liſſabon. 
„Central News“ zufolge wird aus Liſſabon 
gemeldet, daß der Mörder des Präſidenten Hand⸗ 
lungsreiſender iſt und Joſepe Rodrigeuz heißt. 
Er hat ſich bereit erklärt. die Namen ſeiner Mit⸗ 
ſchuldigen zu nennen. 5 b 


Zum Abtransport der dentſchen Truppen 
aus Finnland. BERG, 


Anläßlich der Abreiſe der letzten deutſchen 


Truppen heben alle Helſingforſer Blätter die 
große Dankbarkeit Finnlands für Deutſchland 
hervor. „Svenska Tidningen“ ſchreibt, daß Finn⸗ 
lands Freiheit vor aſſem die Frucht von Nußlands 
Niederwerfung durch Deutſchland ſei. 


verweſer. 1806 


Die Engländer in Odeſſa. 

Die „Morning Poſt“ meldet: Die erſten 
Engländer ſind in Odeſſa eingerückt. Ein 
Detachement von 6000 Engländern hat die Staats⸗ 
gebäude beſetzt. . 


Bratianu wieder rumäniſcher Miniſterpräſident. 

Reuter erfährt, daß nach einer Bukareſter Mel⸗ 
dung Bratianu mit der Bildung der neuen Regie⸗ 
rung beauftragt wurde, in der er das Portefeuille 
für Auswärtiges erhält, und in die auch Take 
Jonescu eintreten wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18 Dezember 1918. 

— Der „Kultusminiſter“ Adolf Hoffmann iſt 
an Grippe mit Lungenentzündung erkrankt. Er 
ſteht im 61. Lebensjahre. 
Hamburg, 17. Dezember. Der zweꝛte Trans⸗ 
port der bei Kriegsbeginn in den deutſchen Ge⸗ 
wäſſern beſchlagnahmten engliſchen Handelsſchiffe 
wird für ſchleunigſte Überführung nach dem Tyne 
hier zuſammengeſtellt. Der Transport umfaßt 
fünfzehn Dampfer und ein Vollſchiff. Der erſte 
Transport, der Montag Abend nach England ab⸗ 
gegangen iſt, umfaßte 16 000 Regiſtertonnen. 


Eine Maſſenkundgebung f 
der deutſch⸗nationalen Volkspartei. 


Die erſte große öffentliche Verſammlung des 
Landesverbandes Groß-Berlin fand 
am Sonntag Vormittag im Blüthnerſaal ſtatt. 
Schon lange vor der feſtgeſetzten Zeit war der 
weite Raum ſo überfüllt, daß der Vorſtand auf 
der gleichfalls dicht beſetzten Bühne kaum noch 
Platz fand; auch in allen Nebenräumen, in Gän⸗ 


gen und Treppen ſtanden die Zuſtrömenden Kopf 


an Kopf, und viele Hunderte mußten am Eingang 
umkehren. Es wurde ſcheunigſt in der Vorhalle 
eine Parallelverſammlung angeſetzt, damit wenig⸗ 
ſtens die ſich dort ſtauenden Beſucher die Redner 
hörten. Unter dem lebhaften Beifall ſprachen 
Landtagsabgeordneter v. Kardorff, Dompredi⸗ 
ger Lic. Döhring, Reichstagsabg. Behrens 
und Margarete Behm, die Vorſitzende des Deut⸗ 
ſchen Heimarbeiterinnenverbandes, und Dr. 
Kaufmann, der Vorſitzende des Landesver⸗ 
bandes Groß⸗Berlin, über die Richtlinien und 
Ziele der neuen Partei. Wahre Beifallsſtürme er⸗ 
weckte es, als Dr. Kaufmann mit den Worten 
ſchloß. Unſere Fahne bleibt auch weiter ſchwarz⸗ 
weiß⸗rot! Stehend ſang die gewaltige Verſamm⸗ 
ei das Trutzlied „Deutſchland, Deutſchland über 
alles!“ 
wie ſie eindrucksvoller nicht gedacht werden kann. 

Der Ausbau der Deutſch⸗nationalen Volks⸗ 
partei in Groß⸗Berlin macht auch weiter die er⸗ 
freulichſten Fortſchritte. In einer Verſammlung 
im Böhmiſchen Brauhaus wurde eine Ortsgruppe 
Berlin⸗Nordoſt gegründet. (Vorſitzender 
Oberlehrer Dr. Reimer, Friedensſtraße 25, Ge⸗ 
ſchäftsführer Pfarrer Koch, Samariterſtraße 25). 
— Eine Ortsgruppe Steglitz trat ins Leben, 
für die ſofort 2500 Meldungen vorliegen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Dezember. 1917 Scheitern 
engliſcher Angriffe gegen den Monte Aſolone und 
inte Pertieg. 1916 Zuſammenbruch eines vier: 
maligen ruſſiſchen Anſturmes bei Meſtocanesci. 
1915 Ende des engliſch⸗franzöſiſchen Dardanellen⸗ 
unternehmens, 1914 Schwere Niederlage der Fran⸗ 
gen bei Nieuport und Souain⸗Maſſiges. 1911 

rnennung des Dr. Solf zum Staatsſekretär des 
deutſchen Reichskoloniglamtes. 1884 Unterdrückung 
eines Aufitandes in Kamerun durch das deutſche 
Kriegsſchiff Olga,, 1858 * Prof. Dr. Kuno 
Meyer, hervorragender Koltiſt. 1849 Abdankung 
des Erzherzogs Jobann von Sſterreich als Reichs⸗ 
I . Proklamierung Sachſens zum 
Königreiche. 1757 Eroberung von Breslau durch 
Friedrich den Shen 1552 7 Katharina Luther, 


die Gattin des Reformators 


born, 19 Dezember 1918. 


— (Zur Rückkehr der Feldtruppen.) 
Die Ankunft der 21er in Thorn erfolgt vor⸗ 
ausſichtlich am Freitag, den 20. d. Mts. An einem 
herzlichen Empfange es alten lieben Garniſon⸗ 
reginints en es unjere Bürgerſchaft ſicher nicht 
ehlen laſſen. Möge auch ein reicher Fahnenſchmuck 
ie 2ler begrüßen! 


Es war eine vaterländiſche Kundgebung, g 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt it 


— . aus dem Land⸗ 
kreiſe Thorn.) Der Inſpektor Richard Neun 
in de iſt als Waiſenrat für den Guts⸗ 
bezirk Roſenberg verpflichtet. 

— (I m „ find Frachtſtück⸗ 
güter vom 19. bis 21. Dezember von der Beförde⸗ 
rung ausgeſchloſſen. Siehe die amtliche Bekannt⸗ 
müchung in heutiger Nummer. 8 

— (Aufbeſſerungen der militä⸗ 
riſchen Bezüge.) Im „Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ werden den geringer beſoldeten A 
Sanitärs⸗, Veterinär, Zeug⸗, Feuerwerks⸗ und 
e pd ſowie Heeresbeamten für 

ie Demobilmachungszeit Aufbeſſerungen ihrer 
Bezüge bewilligt, die neben den bereits erhöhten 
Teuerungszulagen dazu dienen, die durch die Be⸗ 
züge der Friedensgebührniſſe eingetretenen Härten 
zu beſeitigen. 

— (Um den Kurs 
anleihen zu ftüßen,) i 
finanzverwaltung zur Aufnahme der Kriegs⸗ 
anleihen den öffentlichen Spar alle zunächſt für 
den Monat Dezember den zur Aufnahme von ins⸗ 
geſamt nominell 40 Millionen Mark 5 v. H. 
Kriegsanleihen aller Ausgaben erforderlichen Be⸗ 
trag zur Verfügung. 

— (Beſchlagnahme und Höchſtpreis 
von PR b de Es 


der Kriegs⸗ 
ſtellt die Reiſchs⸗ 


Culm a. W. und P 
J ö f 
u 100 000 Mk. beſtraft (Erlaß der Reichsregierun 
Freigabe von Weiden ſind an die Kriegsamts⸗ 
ſtelle Abt. Id Danzig, Krebsmarkt 23 zu richten. 
— RE Soldaten der 
Garniſon Thorn.) Die für geſtern Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr vom Soldatenrat anberaumte Verſamm⸗ 
lung war nur mäßig beſucht, ſodaß der große 
Saal des Viktiorigpark nur etwas über die Hälfte 


ee war. Die Redner, Herren Sokolowski, 
brich und Böhme, ließen es ſich beſonders 


angelegen ſein, die Verſammelten über die Be⸗ 
deutung der wahren Freiheit aufzuklären 
die darin beſteht, daß der Menſch ſich ſe l ht 


zwingt, ſeine Pflicht und Schuldigkeit zu tun, das 
Gewehr ſtehen laſſen und den Poſten verlaſſen, 
um ins Wirtshaus zu gehen, wie es vorgekommen, 
führt zu Unordnung und e Die 
Soldaten wählen jetzt ihre Ir ſelbſt, dieſen 
aber find ſie tung und Gehorſam im Dienſt — 
außer Dienſt hört das Vorgeſetzten⸗Verhältnis auf 
— ſchuldig. Ohne 1 gehen wir unter. Der 
freie Mann muß ſeine Arbeit ſo gut, ja noch treuer 
und beſſer verrichten, als der, der ſie nur gezwun⸗ 
en tat. Wir müſſen der Welt zeigen, daß die Ne⸗ 
publik nicht durch Pflichtwidrigkeit und Mangel 
an Disziplin in die Brüche geht, ſondern ihre 
Ziele in treuer Arbeit zu verwirklichen imſtande 
ift. Zur Ehre der verſammelten Mannſchaft kann 
geſagt werden, daß der „Appell an das rg 
und das nationale Pflichtgefühl“ eine gute Stätte 
fand, alle drei Reden mit Bravorufen und 
e beantwortet wurden. Die übrigen 
lusführungen bezweckten, Stimmung für die 
Wahl ſozialdemokratiſcher Abgeordneten für Na⸗ 
e zu machen. Beſonders ſchar 
zog Herr Böhme gegen die demokratiſche Partei 
u Felde, die in den Kommunen, wo die Frei⸗ 
nnigen herrſchten, an dem „elendeſten aller Wahl⸗ 
ſyſteme“ feſthielten und die Einführung des glei⸗ 
Sen Wahlrechts verhinderten und auch jetzt nur 
timmenfang treibe, um ſpäter eine volksfeindliche 
Politik zu treiben. Es ſollen noch einige Verſamm⸗ 
lungen dieſer Art veranſtaltet werden. 

— (Auf die Volksverſammlung der 
Evangeliſchen] aus Thorn und Umgegend, 
die Freitag, abends 8 Uhr, im Viktoria⸗Park 
ſtattfindet, ſei nochmals hingewieſen, da dort 
verhandelt werden wird über die jo wichtige Ange⸗ 
1 5 der Trennung von Staat und 
Kirche und über die damit zuſammenhängende 


0 ionsunterricht verzichten? (Siehe die 
i im beukigen Anzeigenten . 
— (Viehmarkt.) Die für den heutigen 


Bir: Kann und darf die Schule auf den Re⸗ 


Viehmarkt aufgetriebenen 20 Ferkel wurden zum 


Pveiſe von 12 bis 30 Mark abgeſetzt. 


Podgorz, 19. Dezember. (Verſchiedenes. 
der letzten Sitzun Yen See iſt 
der einſtimmig bogchtoſſen worden, die Gehälter 
T Gemeindebamten au erhöhen. — Hier joll eine 
Bürgerwehr errichtet werden. Da ſich nur wenig 
Bir en dazu bereitgefunden, ſind jetzt alle 


ürger im Alter von 18—55 Jahren au un 
0 ind die 
Sid auf dem Hauptbahnhof infolge Schneewehen 
mit Verſpätung bis 4 Stunden eingetroffen. 


worden f zu melden. — Am Sonnta 


— 


ö 


Arb cater⸗ 


Auntadelhafter 0 
Stadt bedackter Mitarbeiter in unferer Erinne⸗ 
kung fortleben wird. — Ferner heißt Juſtizrat 


ſtorbenen Stadtrat Ackermann 


verordnetenverſammlung 
vom 18. Dezember, nachmittags 3½ Uhr. 


„ Anweſend find 35 Stad werordnete. Den Vorſitz 
führt Gto.-Vorjteher Juſtizrat Schlee. Am Tiſche 
des Magiſtrats Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, 
Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, Syndi⸗ 
kus Kelch, Stadtbaurat Kleefeld und Stadträte 
Waller, Mallon, Weeſe, Hellmoldt, Hentſchel 
Romann, ‚ Sauman, Urbanski, Forſtrat Loewe, 
ſowie die Magiſtratshilfsarbeiter Dr. Meyer und 
Dr. Neumann. Als Vertreter des Soldal en nates 
wohnt Herr Flöther der Sitzung bei, der vom Vor⸗ 
ſteher den Verſammlung vorgeſtellt wird. 

Vor Eintritt in die Tagesordnun 
Vorſteher Mitteilung von der unker dem 18. 
November ergangenen Regierungsverfügung, wo⸗ 
nach bis zu der bevorſtehenden geſetzlichen Rege⸗ 


* 


lung des kommunalen Wahlrechts keine Erſatz⸗ 


und Ergänzungswahlen zur 

perſammlung uſw. fta tfinden 
ſteht — jo bemerbt Redner dazu feſt. daß die 
Sta dtverordnetenverſammlungen zu Recht be⸗ 
ſtehen, daß die Stadtverordneten bere:g igt find, 
die ihnen laut Geſetz zugewieſenen Aufgaben in 
der vorgeſchrie benen Weiſe auszuüben. — Vom 
Arbolter⸗ und Soldatenrat liegen drei Schreiben 
vor. Danach wird 1. die I des Diplom⸗ 
Handelslehrers Fritſch für den ausgeſchieden en 
Stad rat Dr. Goerlitz in Vorſchlag gebracht, 2. 
die Wahl des von den ſtädtiſchen Körgerſchaften 
hierfür vorgeſchlagenen Kandidaten Magiſtrats⸗ 


Stadtverordneten 
dürten. Danach 


aſſeſſor Dr. Meyer abgelehnt, 3. wird Wider: 


ſpruch erhoben gegen die Vornahme der Wahl 
eines unbeſoldeten Stadtrais (für den verſtor⸗ 
benen Stadtrat Ackermann) durch die Stadtver⸗ 
ordneten allein ohne Kenn mis und Genehmigung 
des Arbeiter⸗ und Soldatennats. Wenn wir — 
jo führt Stv.⸗Vorſteher Schlee zu dieſem zur 
Kenntnis und „Beachtung“ mitge“eilten 
Schreiben aus — nicht fähig ſind, die Wahl allein 
vorzunehmen, fo verſtehe ich es nicht, wie der Ar: 
beiter⸗ und Soldatenrat dazu kommt. uns einen 
Kandidaten eee Hierin ſcheint ſchon ein 
Widerspruch zu 

aber dagegen proteſtieren, daß der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat uns zur Beachtung empfiehlt, einen 
uns von ihm vorgeſchlagenen Kandidaten zu 
wählen. Das gelt über die Beredligung des 
und Soldatenrats hinaus. Er hat 
wohl das Recht der Kontrolle, das wir ihm im 
Intereſſe des Friedens überlaſſen haben; ihm 
ſteht aber kein Recht zu, den Stadtverordneten 


zu befehlen. 


Hierauf wird zur Erledigung der vorliegenden 
Tagesordnung geſchritten. n 


Einführungs⸗ und Bagruüßungswortel 


1) Bei der Einfühsung und Verpflichtung des 
Sv. Kaufmanns Alfred Menze Be Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe darauf hin, daß am 
21. d. Mts. vier Jahre vergangen ſind, ſeit Herrn 
Menzel das Vewirauen der Bürgerſchaft in das 
Stadtverordnetenkollegium berief. An der Aus⸗ 
übung des Mandats ſei er bisher durch den Dienſt 
für das Vaterland gehindert worden. In Oft 
und Weſt und Süd auf allen Kriegsſchauplätzen 
habe er tapfer gekämpft. Das Kollegium heiße 
ihn herzlich willkommen in der Heimat mit dem 
Gefühl der Freude, daß er alle Strapazen glück⸗ 
lich überſtanden. Die gefamte Bürgerſchaft zolle 
ihm heißen Dank, daß er mit dazu bei tragen, 
den Feind von unſerer Stadt fernzuhalten. Ge⸗ 
vade in der jetzigen trüben und ernſten Zeit, in 


der wir die Mitarbeit aller tüchtigen Männer 


brauchen, fällt den Stadtverordneten eine ſchwere 
Verantwortung zu. Es gilt, unſer liebes Thorn 
fo zu verwalten, wie es die Geſchichte und die 
Bedeutung der Stadt verlangt. Redner verpflich⸗ 
tete hierauf Herrn Menzel durch Handſchlag an 
Eidesſtatt auf fein Ehrenamt. Namens der 
Stadtverordnetenverſammlung begrüßte der Bor 
8 Juſtizrat Schlee den neuen Kollegen mit 
olgenden Worten: An der Spitze Ihrer Batterie 
haben Sie oft mit dem Tode gekämpft für die 
Einigkeit und unabhängigkeit unſeres Volkes und 
Staates. Wir hoffen, daß Sie jetzt nach Rückkehr 
aus dem FTolde bald wieder vollſtändig gefunden 
werden. Die Vürgerſchaft dankt Ihnen mit 
vollem Her Sie in den vier Kriegsjahren 
die unanpfi apazen auch für uns getragen 
ben. { Ihnen ein herzliches Will⸗ 
umd begrüßen Sie gleich⸗ 
Arbeit zum Wohle unferer 
Stadt. Sto. Menzel dankt für die überaus 
Se Worte. Er habe gem den bun en 
ock getragen und habe im e getan, 
was er konnte. Auch jetzt werde er feiner lieben 
Vaterſtadt Thorn di emen, fo gut er könne. 

2) Einführung und Verpflichtung des Kadt⸗ 
rats Wladislaus Szuman. berbürgermeijter 
Dr. Haſſe führte in feiner Einführungsrede 
u. a. aus: Sehr verehrter Herr Amtsgenoſſe! Es 
iſt mir eine ehrenvolle Pflicht, Sie im Auftrage 
des e ee in Ihr Amt einzu⸗ 
führen. Sie reten zu einer Zeit in unſer Ma: 


giſtratskollegium ein, die bitter ernſt iſt, in der 


unſer Vaterland aus tauſend Wunden blutet und 
auch unſere liebe Stadt Thorn darniederlieg“ 
Das, was wir etzt brauchen, find Männer, die 
rei von jedem Eigennutz ſich zuſammenfinden, die 
m eifriger und freudiger Mitarbeit mit uns zu⸗ 
ſammenwirken zum Wohle unſerer Stadt. 

habe die Überzeugung, daß Sie als Vertrauens⸗ 
mann des Arbeiter: und Soldatenrats und ar 


Vertreter der polniſchen Bevölkerung Thorns mit 
uns zum Heile der Stadt eintreten werden. Hier⸗ 


auf verpflichtete Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe das 
neue Magiſtratsmiiglied durch Handſchlag an 
Eidesſtatt für ſein Amt, während dieſer zugleich 
eine Erklärung unternſchrieb. Stn.-Borjteher 
Schlee richtete ebenfalls Begrüßungsworte an 
Skadtrat Szuman: Annahme unſerer 
Wahl haben Sie nicht nur die Würde, ſondern 
auch die Bürde des Amtes übernommen. Wir 
7 und wünſchen daß Ihnen dieſe Arbeit zur 
Freude, unſerer Stadt aber zum 875 gereichen 
möge. Stadtrat Szuman dankt en Rednern. 

Der Vorſteher widmet alsdann dem ver⸗ 
d einen warm⸗ 
empfundenen Nachruf, der von der Verſammlung 


ſtebend angehört wird. Er hebt darin feine treue 
und aufopferungsvolle Tätigkeit für die Stad 


hervor. Der Verblichene ſei wegen der Führun 
eines Amtes ſchwer angegriffen 1 9 955 9905 
die ſchlechteſten rückte Ind es, an denen die 


Weſpen nagen! Niemand habe es indes ver⸗ 


mocht, dem Verſtorbenen von den erhobenen Be⸗ 


ſchuldigungen etwas nachzuweiſen, ſodaß er als 
Charakter und für das Wohl der 


Schlee den aus dem Felde zurüchekehvlen Forſtrat 


1A. Sitzung der Thorner Sta dt⸗ 


macht der 


tenen. Ganz entihieden müſſe er 


richtiger Verteilung 


Loewe, der zunächſk an der Spitze einer Kom⸗ 
pagnie und ſpäter als Bataillonsführer tapfer 
für das Vaterland gekämpft, im Namen der Stadt 
Thorn herzlich willkommeß mit dem e 
daß er noch recht viele Jahre zum Segen der Sadt 
Thorn das ſtädtiſche Forſtweſen verwalten möge. 

Für den Verwaltungsausihuß berichtet zu⸗ 
nächſt Sto. Krauſe. Durch Kenntnisnahme 
werden erledigt 3) ein Dankſchreiben des Sal tler⸗ 
meiſters und Sto. Adolf Stephan für die Glück⸗ 


wünſche aus Anlaß des 175jährigen Geſchäfts⸗ 


jubiläums: — 4) Ergebnis der Reviſion des 
Siechenhauſes Thorn⸗Mocker am 5. November 1918. 
Wie der Berichterſtatter hierzu bemerkt, iſt das 
Siechenhaus mit 20 Männern und 7 Frauen be⸗ 
egt; — 5) Ergebnis der Reviſion des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts am 9. November 1918; — 6) Er⸗ 
gebnis der Reviſion des Kinderheims u. Waiſen⸗ 
hauſes am 11. November 1918. — 7) Wahl von 
vier Mitgliedern und zwei Stellvertretern der 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion für den 
Stabifreis Thorn auf die Dauer von 6 Jahren. 
Der Ausſchuß ſchlägt die Wahl folgender Herren 
vor: Willimczik, Konrad Schwartz. Raapke und 
Feilchenfeld als orden (liche Mitglieder und die 
Herren Kreisbaumeiſter Krauſe und Gerſon als 
Stellvertreter. Stv. Kittler bringt anſtelle des 
Stv. Feilchenfeld den Stv. Borkowski als müten 
im Gewerbe ſtehende Perſönlichkeit in Vorſchbag. 
Dieſer wird auch mit 22 Stienmon in mittelſt 
Stimmzettel vorgenommener Wahl als ordent⸗ 
liches Mitglied gewählt. 9 Stimmen entfielen 
auf Juſtizrat Feilchenfeld, während 4 Stimmen 
zerſpl ert waren. Die übrigen Herten wurden, 
wie vom Ausſchuß vorgeſchlagen, durch Zuruf ge⸗ 
wählt. — 8) Die Zuſtimmung zur Weiterverpach⸗ 
tung des Schankhauſes 1 vom 1. April 1919 an 
auf ein Jahr an den Schankwirt Franz Zalemsti 
unter den bisherigen Bein gungen wird erteilt. 
Der Schankwirt Zalemski kla“, wie der Bericht 
erſtatter dabei! hervorhob, bereits 18 Jahre die 
Pacht inne. Die bishenige Jahrespacht von 1800 
Mark beträgt ſeif einem Jahre 2100 Mark. Sv. 
Paul bringt bei dieſer Gelegenheit die in der 
letzten ſozialdewokralnſchen Verſammlung mitge⸗ 
teilen angeblichen Unvegelmößigkeiten bei der 
Nabrumgsmittelverteiſfung in Thorn zur Sprache, 
wobei auch Namen genomnt worden ſind. Der 
artige Nachrichten ſeien. wenn von maßgebender 
Seite nicht hald eine Aufklärung erfolge, gyeignes, 
ſchködigend für den guten Nuf unſerer Stadt und 
zermürbend auf die Bevölkerung zu wirken. Nach 
Anſicht des Nedners wäre eine alsbaldige Wider⸗ 
legung ſalſcher Behauptungen durch den Ma⸗ 
giſtrat ermöglicht worden, wenn dieſer der von 
ihm im vorigen Tahre gegebenen Anregung der 
Gründung einer Preßab'eilung gefolgt märe, Zur 
Beunruhigung dienende unwahre Nachrichten 
dürften nicht ſolange unwiderſprochen bleiben. 
Da der Magiſtrat erklären läßt. daß es ihm er⸗ 
wünjcht ſei in der von Stv. Paul angeſchnittenen 
Angelegenbei“ bereits in der heutigen Jaun 
eine ſachliche Erklärung abzugeben — Stv. Juſtiz⸗ 
rat Aronſohn batte vorgeſchſagen, dieſen 
Punkt auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
zu ſetzen, wenn die Beantwortung nicht gleich 
möglich ſei —, erteißn der Vorſteher dem Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz das Wort zur 


Widerlegung der ſozſaldemokratiſchen Beßhaup⸗ 


tungen betr. Unrogelmäßigkeiten in der Lebens⸗ 


mithel verteilung. 


Er führt dabei u. a. aus: In der Tohten ſozial⸗ 
biene te Verſammlung find nicht nur allge⸗ 
meine Vorwürſe erhoben, ſondern auch einzelne 
Perſonen namhaft gemacht, wordeg, die ſich nicht 

von Lebensmüdteln bedient 
kaben ſollen. Da ich nicht ſelbſt in jener Ver⸗ 
ſammlung geweſen, bin ich auf die Berichte 
Dritter und die Zeitungsberichte angewieſen. 
Danach ſteht aber feſt, daß die aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen geeigne! manen, Erregung in die Be 
ſucher zu bringen, ſie gegen die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung aufzuſtacheln. Das gehe auch daraus hervor, 
daß der Leiter der Verſammlung am Schluß der⸗ 
ſelben die Aufforderung an die Teilnehmer rich 
tete, von Gewalttätigkeiten gegen die angeführten 
Perſonen abzuſehen. Ich muß es auch bedauern, 
daß eine unſerer Zeitungen (gemeint iſt die 
„Thorner Zeitung“), ohne eine Klärung der An⸗ 
gelegenheit abzuwavten, die in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung vorgebrachten Vorwürfe 
aufgegriffen und dabei die Worte gebraucht hat: 
„Großes Aufſehen erregten die Enthüllungen des 
Midelieds des Soldalenrates Herrn Goldak, der 
unter Angabe von Namen und Zahlen eine Liſte 
verlas, in der ſckwere Verfehlungen zahlreicher 
Bürger unſerer Stadt gegen das in 
weſen gebucht waren. Wenn dieſe Anga zu⸗ 
treffen, hätten manche Leute, denen man's gar⸗ 
nich! anſieht, ein ebenſo dehnbares Gewiſſen wie 
einen dehnbaren Magen gehabt.“ Ich hätte ge⸗ 
wünſcht, daß dieſe Bemerkungen unterblieben 
wären, da die Veröffentlichung ſolcher Zeitungs⸗ 
artikel in unſerer ohnehin ſchon aufgeregten Zeie 
nicht dem Frieden dient und recht unangenehm 
wirken kann. Zur Sache ſelbſt übergehend, be⸗ 
merkte Redner: Die Kontrolleure des Arbeiter 


und Soldatenrais hätten bei Vorbringung von 


Beſchwerden ihm auch eine Liſte vorgelegt, in der 
etwa 20—25 Perſonen mamentlich angeführt 
waren, die angeblich unrochtmäßig größere Men⸗ 
gen Fleiſch und Speck aus dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hof erkalten haben. ſollſen. Obwohl den Herren 
eine Anterſuchung und Aufklärung verſprochen 
worden. haben fie die von ihnen abgegebene Er⸗ 
klärung ‚in dieſer Angelegenheit zunächft dee Auf⸗ 
klärung abwarten zu wollen, nicht eingehalten, 
ſondern die anprblicen Verfehlungen in der 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung bekanntgegeben. 
In einem weiteren Schreiben des Arbei or⸗ und 
Soldatenrats ſei noch auf eine Anzahl Mängel 
hingen teen worden. In einer 
ſtatgefundenen gomeinſamen Sitzung des ſtädti⸗ 
ſchen Verpflegungsausſchuſſes mit Vertre lern des 
Arbeiter⸗ und Soldatenvats ſind alle vor gebrach⸗ 
ten Beſchwerden eingehend erörtert worden. Da⸗ 
bei hat ſich ergeben, daß die in dor ſozialdemokra⸗ 
ticken Verſammſung aufgeſtellten Behauptungen 
micht zutreffen. Es ſind zunächſt nacht Fleiſch und 
Speck, wie angegeben, in größeren Mengen mar⸗ 
kenfrei abgegeben worden, ſondern es hahidelt ſich 
um Ochſenſchwänze und - Zungen, die aus der Kon⸗ 


ſervenfabrik und der hieſigen Provinzialſtelle, der 


eine Anzahl Rinder zur Herſtellung von Gefrier⸗ 
floiſch überwäeſen waren, ſtammten. Dieſe Ochſen⸗ 
ſchwänze und Zungen, von denen eine Anzahl auch 
der Schlachtbausnerwaltung zugewieſen waren, 
ſtanden aufeerbalb der ſtädtiſchen Fleiſchverſor⸗ 
gumg. Von Schlachtbofdirek bor Kolbe find dieſe 
Fleiſchteile in erſter Reihe an Maſſenküchen. u. a. 
das Krieosſpeiſehaus. und eine Anzahl Perſonen, 


die zufällig davon Kenntnis erhielten, abgegeben 


worden. So haben auch viele Arbeiterfamilien 
der Jakobsvorſtadt ſolche bekommen Bei kleinen 


Arbeit geleiſtet werden muß, geht daraus hervor, 


Er betont dolei insbeſondere, daß man bei An⸗ 


am Dienstag. 


Intereſſe der Disziwlin und Autorität gegenüber 


„ 


zur Mtisung ſtehenden N dam eine Ab⸗ſ man dadurch ungeeignete Kandidaten aufge⸗ 
gabe gegen Marken an die Geſamtbevölkerung zwungen erhalte, treffe ebenfalls nicht zu. Erſt 
nicht inbetrach.. Der Vorſchlag des Bürger⸗ wenn ſich der juriſtiſche Hilfsarbeiter in der feſt⸗ 
meiſters Stachowitz, die Ochſenſchwänze und geſetzten Probezeit bewährt habe, würde er vom 
Zungen an die hieſigen Fleiſcher zu verteilen, er⸗ Magiſtrat in die Stelle des Magiſtratsaſſeſſors 
ſchien nach der Anſicht des Schlachthofdirerktors berufen. Stv. Justizrat Aronſohn: Es jtand 
nicht angängig, da man bei einer Abgabe von ſeinerzeit nicht feſt, die Stelle lebenslänglich zu 
markenpflichtigem und markenfreiem Fleiſch beſetzen. Die Kardinalfrage ſei aber die: Iſt es 
durch die Fleiſcher jede Kom rolle verloren hätte. angebracht und den ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
Sie werden mir alſo zugeben, daß etwas Unrechtes intereſſen zu räglich, eine ſolche ſtädtiſche Ver⸗ 
nicht geſchehen iſt. Wenn, wie es der Arbeiter⸗ waltungsſtelle zu ſchaffen und als eine dauernde 


und Soldatenrat wünſchtt, der Verkauf dieſer ges feſtzuhalten? Der Berichterſtatter habe hervor⸗ 
ringen Fleiſchteile durch die Zeitungen befann! | gehoben, daß ſich die Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung eines Teiles ihrer Rechte begebe, denn der 
Magiſtvatsaſſeſſor werde ja vom Magiſtrat ges 
wählt. Die von ihm geſtellte Frage müſſe man 
beantworten unter Berückſichtigung der Erfahrun⸗ 
gen, die man in anderen Kommunen gemacht hat. 
zugsweiſe an beſtimmte Perſonen Käſe abge⸗ Es ſei auch zu erwägen, ob der Magiſtrat bereit 
geben, jo müſſe ec dazu erklären, daß der Stadt jein würde, die lebenslängliche Anſtellung nur 
über dieſen Käſe kein Verfügungsrecht zuſtand. vorzunehmen unter Zustimmung der Stadtverord⸗ 
Dies lag bei dem Landkreiſe. Wie indes aus netenverſammlung. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe 
einer Erklärung des Kreisbaumeiſters Krauſe in betont nochmals, daß man an die geſetzlichen Be⸗ 
dieſer Angelegenheit hervorgehe, iſt auch Hierbei | ſtinmungen für Anſtellung der Kommunal⸗ 
nichts Anfechtbares geſchehen. Es wäre deshalb beam“en gebunden ſei. Der Stadtverordneten 
beſſer geweken, wenn die Vorwürfe im jener Ver⸗ verſammlung könne danach der Magiſtrat ein Eins 
ſammlung unterblieben oder in anderer Form ſpruchsrecht nicht zugeſtehen. Der heutige Antrag 
vorgebracht worden wären, Weiter hieß es, der ſtelle nur die Konſequenz des von der Stadtver⸗ 
Arbeiter⸗ und Soldatenrat hätte noch andere ordnezenverſamm lung früher gefaßten Beſchluſſes 
Mängel aufgedeckt. So Ben fih unter den dar, wonach man der Selle damals den Charak⸗ 
Perſonen, denen auf ärztliches Atteſt Lebens⸗ ter einer dauernden gab, indem man fie in den 
mittel verſchrieben, Bürgermeilter Stachowitz Beſoldungs⸗Etat aufnahm. Streng genommen, 
und eine Tochter des Oberbürgermeiſters. Ihnen brauchte der Magiſtrat die Vorlage überhaupt 
iſt aber nicht mehr zugewieſen worden, wie ande⸗ nicht zu machen. Man habe es aber getan um 
ren Kranken. Von einer Bevorzugung kann ab⸗ nicht unhöflich zu ſein. (Heiteteit und Wider⸗ 
ſolut keine Rede fein. (Zwiſchenruf: Pfui über ſpruch.) Stv. Paul bemerkt,. daß er ſich den 
ſolcke Beſch werden!) Zur ebenfalls bemängelten] Ausführungen des Oberbürgermeiſters, wonach die 
Zuckerverteilung an Gaſtwirtſchaften uſw. erklärt] geſchaffene Stelle eine dauernde kt, nicht ans 
Redner, daß dieſen Betrieben nicht einmal die ſchließen könne. Der Berichterſtatter: Für 
ihnen nach der Bundes ratsverordnung zujtehens | die gegenwärtige Lage genügen die vorhandenen 
den Mengen voll überwieſen worden ſind. Auch Kräfte. Er ſehe garnicht ein, warum man noch 
die Fiſchperteilung an die Hotels und Gaſtwirt⸗ eine weitere Stadtrats⸗ bezw. Aſſeſſor Stelle 
ſchaften ſei nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen er⸗ ſchaffen ſoll. Bei der Annahme des Antrages jei 
folgt. Aus den weiteren Ausführungen ging die Stadtverordneſenverſammlung gezwungen, die 
kervor, daß auch die gegen das Kriegsſpoiſehaus Magiſſvategſſeſſoren als Stadträte zu wählen. 
vorgebrachten Beſchwerden in Nichts zerfallen. Stv. Paul regt an, Neuanſtellungen nicht in den 
So ſollten nach dem Willen des Arbeiter⸗ und pat aufzunehmen, ſondern darüber eine beſon⸗ 
Soldactenrats die dort ehrenamtlich tätigen dere Vorlage zu machen. Stu, Kittler wider 
Damen abgeſchafft und bezahle Kräfte angeſtellt ſpricht dem Berichterſtatter inſofern, als er gefagt, 
werden, weil erjiere angeblich alldeutſche Politik] daß der Etat durchgepeitſcht würde. Er fet im 
trieben. Gegenüber der falſchen fene aber es Gegenteil ſehr ſorgfältig beraten worden, und 
ſei einem Soldaten die rote Schleife abgeriſſen man habe ſich auch eingehend mit der Aſſeſſor⸗ 
und er aus dem Lokal verwieſen worden, ſtellte Stelle beſchäſtigt. Übrigens ſei der Beſchluß la 
Nedner ſeſt. daß der betreffende Soldat ſich nicht nicht von fo wei tragender Bedeutung, da der 
in dem Eßraum für das Publikum kühe lten,] Aſſeſſor ja zunächſt nur auf Probezeit amgeſtellt 
ſondern unverechtigterweiſe in die Küche einge | wird. Oberbürgermeiſten Dr. Haſſe verſpricht, 
daß der Magiſtrat bei Schaffung neuer Stellen 
eine beſondere Vorlage machen werde als Anlage 
zum Etat. Stv. Wartmann: Ich halte die 
ablehnenden Gründe des Ausſchuſſes für ſo durch⸗ 
ſchlagend, daß auch ich dem Antrage des Ma⸗ 
giſtrats nicht zuſtimmen kann. Nach Abwickelun 
der Kriegswirtſchaft werden wir wahrſchein! 
keimen Magiſtratsaſſeſſor mehr brauchen; jeden⸗ 
falls können 5 die Magiſtrassaſſeſſor⸗Stelle für 
dauernd erſt dann einrichten, wenn ſich der nor⸗ 
male Umfang der Magiſtratsgeſchäfte wieder 
überſehen läßt. Die Stelle ſollte deshalb als 
Proviſorium beſtehen bleiben. Hierauf wird der 
Magiſtractsantrag mit 21 Sinmen abgelehnt. — 
11) Zu ſtatſſtiſchen Aufnahmen werden debatte⸗ 
los 1000 Mark bewilligt. — 


Über den weiteren Sitzungs verlauf berichten wir 


gegeben wäre, jo wäre ein wüſter e ec 
ſtanden und die Unzufriedenheit der icht⸗ 
bedachten erſt recht dena de worden. Wenn 
ferner in der ſozialdemokratiſchen Verſammlung 
ausgeführt worden, daß die Zen walmolkerei vor⸗ 


drungen iſt und dort ein Küchenmädchen hand⸗ 
greiflich pouſſierte. Als ihm dies verwiefen 
wurde und er nach dem angeſteckten roten Bänd⸗ 
chen befragt wurde, habe er erklärt, dalz man 
dieſe neue Mode mur aus Gewohnheit mitmache. 
Daß ihm aber nichts dauan gelegen ſei, habe er 
dadurch bekundet, daß er ſchließlich die rothe 
Schleife ſelber forswarf. Eine Erketzung der 
el renamtlich ätigen Damen, denen nach dem 
Mätgeteilten alſo abſolut kein Vorwurf alldeut⸗ 
Kr Politik gemacht werden kann, durch bezahlte 
ngeſtellte könne nur auf Koſten der verabfolgten 
Portionen geſchehen. Übrigens möchte er noch 
hinzufügen, daß Schkachthofdirektor Kolbe ver 
ſichert, daß der Talg und das Fett, welches das 
Schlot cis abzugeben hatte, an die Arbeiter: 
bevölkerung verteilt worden fei, weil man ſich 
ſagte, daß ſie hierfür am bedürftigſten ſei. Von 
all den vorgebrachten Beſchwerdan ſei alſo nach 
der Erklärung des Vertreters des Arbeiter⸗ und 
Soldatenra‘s nichts übrig geblieben, woraus klar 
hervorgeht, daß die in der öffentlichen Verſamm⸗ 
lung der ſtädtiſchen Verwaltung und eimzeln on 
Perſonen aus der Bürgerſchaft gemachten Vor⸗ 
würfe unrichtig und verletzend waren. Als Mit⸗ 
glied des Verpflagungsausſchuſſes beſtäligt hier⸗ 
orf Sto. Sanitätsrat Dr. Wol pe, daß Herr 
Böhme vom Arbeiter und Soldatenrat in der 
gemeinſamen Sitzung zugegeben hat, daß nichts 
(3 rafbares vorgekommen iſt. Im weiteren wider⸗ 
legt Rodmer die Vorwürfe des Soldatenrgts gegen 
die Azzte⸗Prüfungskommiſſion. Es ſei eine 
ſchwere Arbeit, din die angehörenden Arzte aber 
gern und ebwenamtlich tun. Welche gewaltige 


unbeſoldeten Stadtrat Stv. Scheidling gewählt 
wurde. 2 


Letzte Nachrichten. 


Früherlegung des Wahltermins. 
Berlin, 19. Dezember. Auf dem Reichs⸗ 
kongreß der A.⸗ und S.⸗Räte teilte Lohen-Reuß 
mit, daß die Wahlen zur Nationalverſammlung 
‘am 19. Januar ſtattfinden. (Lebhafter Beifall.) 


Berliner Böürſe 


er SER: vom 18. Dezember. 

Durch die geſtrigen Zwüchenfälle in der Reichs konferenz 
der. A.- u. S.⸗Räte hat die bisher an der Börfe vorherrſchend 
geweſene Meinung von einer langsamen Konfolidierung der 
Verhäliniſſe eine gewiſſe Beeinträchtigung erfahren. Es zeigte 
ſich bei Beginn auf allen Gebleten Abgabeluſl. dle einen 
Rückgang von Schiffahrts⸗ und Montanwerten bis zu 8 v. H., 
bei rheinifhen Metallwerten bis zu 5 v. H., del lürtifchen 
Tabakaktien bis zu 9 v. H. und del den Aktien der Höchſter 
Farbwerke bis zu 10 v. H. bewirkte. Für die Schwäche der 
letzteren wie überhaupt der weſldeutſchen Werte waren außer⸗ 
dem noch Befürchtungen wirkſam. daß dleſe infolge der durch 
die Beſetzung und Abſchuürung vom Heimatland bewirklen 
Rohmaterial, Sperre zu vollſtändigen Stillegung ihrer Betriebe 
genötigt werden könnten. Die Unlernehmungsluſt hat ſich im 
Zuſammenhang mit der Uuficherbeit aller Berhältniffe nach 
wie vor in recht engen Grenzen gehalten. Später bewirtien 
Deckungen eine leichte Beruhigung, ohne daß aber die anfäng⸗ 
lichen Einbußen wieder hereingebracht wunden. Am Anlage⸗ 

markt waren Krlegsanleihen Preußens und des RNelches im 
Kursſland behau tet, öſlerreichiſche und ungarische Werte leicht 


daß vom 1. Januar bis jetzt 22 967 Atteſte durch⸗ 
gearbeitet worden ſind. Wir müſſen gegen unſer 
Herz oft ſchwere Streichungen vornehmen. Wenn 
man alles bewilligen würde, was verlangt werde, 
dann würde für das Publikum nichts übrig blei⸗ 
ben. Denn Sonderzuweiſungen an Lebens⸗ 
müteln für Kranke erhält die Stadt nicht. Er 
glaube, daß ſich die Herren vom Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat am Dienstag überzeugt haben wer⸗ 
den. daß die Arzte⸗Prüfungskommiſſion keinewlei 
Vorwurf trifft. Wegen des mit „brich“ un er⸗ 
zeichneten Eingeſandts gegen die Thorner Arzte⸗ 
ſchaft erhobenen beleidigenden Vorwurfs, wonach 
für teuem erfiiufte Atteſte Lebensmittel ver⸗ 
ſchriebem worden ſein ſollen, hat der Vorſtand des 
Fromer Arztevereins weitere Schritte eingeleitet. 
Er werde der Verſammlung feinerzea von dem 
Ausgange dieſer Angelegenheit Mitteilung 
machen. — 9) Zuſtimmung zur Ergänzung des 
Ortsſtatuts betr. Anſtellung, Penfionterung und 
Fürkorge für die Hinterbliebenen der Beamten 
der Stadt Thrn durch Einfügung der Stelle des 
Magiſtratsaſſeſſos in die Erepe der l⸗bensläng⸗ 
lich anzuſt⸗glenden Beamten. Der Bericht⸗ 
erſtatter teilt die gegen die Annahme dieſes 
Antrages im Ausſchuß erbobenen Bedenken mit, 
die dazu geführt haben, daß der Magiſtratsantrag 
mit g gegen 2 Stimmen abgelehnt wonden iſt. 


— ęũ—— —T—⅜— m —— 
Berliner Produltenbericht 


p vom 18. Dezember. 

Im hieſigen freien Verkehr mit Landesprodukten dat 1 
nichts verändert. Die großen Voträte von Welßkohl un 
Mohrrüben find allmählich recht ſchwer verkäuflich, da die Abe 
nehmer zurüdh.itend find. Kleeſämereien find malt. Umjähe 
kommen nur wenig zuſtande. In Rüden blieb das Angebot 
reichlich. In Raubfulter ii elne Veränderung nicht eingetreten. 
Stroh und Häckſel blieben knapp. Heu iſt relchlich zu kaufen. 
Wetter: bewölkt. j 


nahme des Antrages Gefahr laufen würde, einen 
unfähigen Herrn für dauernd zu behalten. Einen 


lebenslänglich beschäftigten Magiſtra u saſſeſſor PPT 
könne wan ſich eigentlich garnicht denken, da 

fäßige Semen ihre Baſchäftigung als Magiſtrats⸗] Notierung der Deviſen-Kurſe an der Berliner Böeſe. 
aſſeſſor doch nur als Durchgangsſtation betrachten. Für ee Pe © 5 8 — 1 nr 
ollte der ſtratsaſſeſſ benen a e 2 e 
8 didate an den bsc de a, rden, Holland (109 ald.) 358,— | 353,59 | 359.— 259,50 
Kandidaten für den beſoldeten Stadtrat werden, 3 100 K 222.50 2 

io würde ſich die Stadtverordne enverſammlung Dweden (100 Kraneß 22825 243.78 21927 24675 
ihres Tefiimmungsredts begeken. Oberbürger' | Norwegen (100 Kronen, | 235.75 238.25 | 286 75 2937.25 
meiſter Dr. Haſſe widerſpricht der Auffaſſung Helfinafors (100 finn Me 3125 | 81.25] 81.25 21.2 
des Verichterſtatters, daß die im vorigen Jahre Schweiz (100 Francs) 177.25 177.50 177.75 | 178. 1 
beſchloſſene neue Stelle eines Magiſtratsaſſeſſors] Oeſterreſch⸗Ungarn( 100 Kr)] 53.95 54.08 55.95 54.08 
als vorübergehende gadach! ſei. Viele Städte, Spanien (100 Pefetas) 136, — | 137,— J 138,— | 187,— 


auch mittlere, haben Magiſtratsaſſeſſoren lebens⸗ 
länglich angeſtellt. Nach dem Kommunalabgaben⸗ 
geſetz ſei arferdem ein Magiſtratsaſſeſſor auch 
lebenslänglich anzuſtellen. Dies ſei auch im 


—B— ———ññ mann 
Wetteranſage. 75 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Frellag, 20. Dezember: 
Wolkig, milde, Regenfälle. 1 e * 


Kirchliche Nachrichten. 
St. Georgenkirche. Die Betſtunde am Freitag den 20. Des 
zember 1918, abends 8 Uhr, fällt aus. 


den un’eren, Magiſtratsbeamten uſw., die eben⸗ 
falls lebenslänglich angeſtellt werden, notwendig. 
Dar Magiſtrat müſſe das Recht haben, Magiſtrats⸗ 
aſſeſſoren⸗Stellen ſelbſtändig zu wählen. Im 
übrigen ſei der Magiſtratsantrag eigentlich nur 
eine Ordnungsvorſchrißt. Die Befürchtung, daß 


7 
* 


morgen und teilen vorweg mit, daß zum beſoldeten 
Stadtrat Magiſtratsaſſeſſor Dr. Mener und zum 


abgeſchwächt. Pfundanleihen mußten weiter jcyätfer nachgeben. 3 


1. Vom 1. Januar 1919 ab erfolgt die Zahlung der Fa⸗ 
tſienunterſtützung nur nach Vorlage 

a) eines Entlaſſungs⸗ oder Urlaubsſcheins (Militärpaß), 
oder 

b) einer Beſcheinigung des n er daß der Ernäh- 
rer noch Heeresdienſte leiſtet, oder 

c) einer Beſcheinigung des Lazarelis, daß der Ernährer 
ſich in Lazarettbehandlung befindet, oder 

d) des letzten Briefes oder ſouſtigen Ausweiſes, 
Ernährer ſich in Gefaugenſchaft, oder auf dem Rück ⸗ 
marſch befindet. 

IT. Auch au die beim Artillerie⸗Depot und der Inſtand⸗ 
ſetzungswerkſlatt beichäitigten Familienunterſtützungsempfängerin⸗ 
nen wird die Unterſtützung im Rathauſe gezahlt. 

N III. Für die bis zum 30. November zur Entlaſſung ges 
kommenen Kriegsteilnehmer wird i über den 
31. Dezember hinaus nücht gezahl 

Thorn den 16. Dezember 1918. 


Der Magiſtrat. Der Arbeiter⸗ und 


Soldatenrat. 


Abmeldung von Det 
Lebensmittelverſorgung. 


Wir weiſen tiebergaft darauf rene 
N hin, daß wegziehende oder zum 
Heeresdienft eingezogene Per⸗ Mietshaus, 


ſonen und Verſtorbene ſpäteſtens 
binnen 3 Tagen im ſtädtiſchen 
Verteilungsam!, Zimmer 8, ab» 


neuzeitlich ausgeflattet, im Zen» 
trum der Stadt, mit gut vermiet⸗ 
baren Wohnungsräumen, auch für 


Kontore geeignet. Stallungen und 
zumelden ſind. Unterlaſſung S 
bie, wee e 8 8 8 
werden. Angebote unter Q. an 


Thorn den 13 Dezember 1918. 
Der Magiſtrat. 


Me. anntmachung. 
Am 
Sonnabend den 21. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werden wir Konduktſtr. 32 


Nachlaßſachen, 


verſteigern laſſen. 
Thorn den 18. Dezember 1918, 
Die Armen⸗Verwallung. 


Abonnenten in 
Inmenirilieren, 
und Manicure 


in und außer dem Hauſe werden 
noch angenommen. 
Alfred Bolnke, Friſeur, 
Gerechteſtraße 8110, 


2 
Mandolinen, 
Lauten, 
Guitarren 


und Zithern 
die ſchönſte Hausmu l dafür 
Selb ſunterrichts⸗Schulen und 
reichhaltige Lieder ammlungen 
Großze Auswahl. 
Bis Weihnachten ermäß. 


Preiſe! 
Muſikhaus W. Zielke. 
3 22. 


die e Geſchäftsſtelle der K. Wee 


Ein Hausgrundſtück I 


Im Mittelpunkt der Altſtadt, mit 
Mittelwohnungen. zu verkaufen. 
Angebote unter D. 4104 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe .. 
1 Herren Minterrod, 
1 Neithoſe, 1 Damen⸗ 
mantel, Oberleder zu 
uhen 
zu verkaufen Melllenſtraße 52. 
Einen eleg. Damenpelz⸗ 


mantel nebit Muff 
preiswert zu verkauf. Zu erfrag ub. 
Friedrich. Mellienſtr. 107. 


Range, ch. Jade, 


Größe 46, und Poſthartenalbum 
dilllg zu zu verkaufen Talſſr. 39, pt. 


Ulſtermantel, 


6 —19 Jahren, zu verkaufen 


Gulerhallener damenmanlel, 
Größe 44, billig zu verkaufen 

1 Baulinerfiraße 2, pt. 
Ein e ee Mqn⸗ 
tel für Mädchen fü 
von 12— 13 Jahren u. ein Stuhl ⸗ 
ſchlillen zu verkaufen. 


Sofort verkäuflich: 


1 416 e 
ähriger Hen 
Preis 4000 Marble 
Brombergerſtraße 94. 
e reine 
errenſchnürſchuhe 
röße 42, u EIER 
unter 8. 4368 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 


re 
Ein Paar faſt neue. langichäftige 


Filzſtiefel 


preiswert zu 1 
Araberſtr. 8 3 Vorderhans. 


— — — 
Elegant,, helleichenes unbenutztes 


Schlafzimmer lodeshalber 
zu verk. Beſichtigung 11! ,- 4 Uhr. 
Brückenſtraße 32, im Laden der 

früheren Zentral⸗Molkerei. 


Nets, ar. Nußbaumbüfett 
und ein Herreu⸗ Deqenmantel | 3% 


umſtändehalber billig zu r 
Mellienſtraße 28, 4 


Gute Betten, 2 Sophas., deff 
eins für 60 Mk, Kleiderschränke, 
große und kleine Spiegel, 3 8 Lehn⸗ 
nühleund ein Warenichiant, puſſend 
für Friſeur, zu verk. im Möbel⸗ 
luden Tuchmacherſtraße. 


Zwei satz faſt neue Betten 
und Gardinen 


zu verfaujen Kleine Markiſtr. 4. 
Fortzugshalber: 


I Sophn, 2 Sefel, 1 part. 
ten, I deppitt, alles paffend, 
bean Müsch, Jg. 
lonliſch, 2 Ständer, uẽnßb., 


billig zu verkauien. 


Grunau. Podgorz. Ri 
neben der Wade 2 2 öſttaße, 


Ein Kleiderſchrank, ein Bett⸗ 
geſtell mit Anflugmatratze, 
ein Kinderbett mit Matratze, 
ein Tiſch, drei Stühle, 
ein Spiegel ung eine Küchen⸗ 
Einrichtung 
zu verlaufen. Strobandſtraße 8, 4. 


I neuer, nußbaumpol. Tiſch, 
1 Srünfutlerſchneider 


zu derkaufen Culmer Chauſſee 159, 
Es ſtehen zu Verkauf: 
Sopha, Schreibtiſch, 


Schaulelſtuhl, Bilder. 
Mellienſtraße 101, 3, l. 


Gasſtrümpfe, 
Gaszyhlinder, 


ſowie sämtliche Erſatzleile 
preiswert zu haben. 


Gustav Heyer 


Breiteitrahe 6 Fernrul 5 7 


Moderne Traulinge, 


900 585, 333, geitemp., Gold, 
werden in meiner Werkſtatt ſauber 
angefertigt. 

F. Rei 


ibusch, Suvelier, 
Brüdenfir 14, 1, Teleph. 331. 331. 


Haubennetze, 
Slirnnetze, 


= echtem Haar. bei 
. ILan noch. Brüdenftr. 29. 


Nah baachaubenneze 


gr. Slirnnetze, Haubennetze Zöpfe, 
moderne Haargeſtelle ſehr billig. 


Araczewski, 


Culmerur. 24. 


Weihnachts⸗ 


kerzen 
Leinrich. Netz. 


empflehlt 


Ein großer Boilen 


olg Shen 


neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 


Bre teur 6. Feintuf 517. 


Karbid 
und Aurbipianpen 


empfielt 


E. Strassburger, 


Brückenstraße 17. 


Achtung 


Pantoffel macher! 


a Mehrere Wagen ſchöne, glatte, 
| geſunde Erlenrollen, 2m lang, gute 

11 Stärten, hat billig abzugeben 
f Holzhandlung Kredler, 


Culmſee Zbpr. 


wenig gebraucht, für Jüngling von 5 
Mocker. Konduktſtr. 29. 1 Try r. = 


rt das Alter k 


KRNirchſtraße 3 5 


2 Paar Herzenfändritiefel, * 


Oasambeln, 1 Paar Damenjcpnürftiefel, 
Gaslampen, 2 DH. 0 Jer entragen, 
Önsironen, 1 Polyphon mit 12 Metal⸗ 


N 
2 Zum Weihnachtsfest 


empfehle ich besonders preiswert: 
Mädchen-, 
Bekleidung 8 & 
Kleiderstoffe in Wolle u. Seide 
Pelzwaren :: Schürzen 
Untierröcke 


vitte die Auslagen meiner 4 Schaufenfter 
zu beachten. 


Berlowitz. 


Seglerstrasse 27. 


daß der S 
— 


— 


rer 


Damen-, 


mt Platten. 


Sämtliche neuen Schlager 


ſtets vorrätig. 


Zithern, Mandolinen, aan. 


Lauten, Biolinen, Mundharmonikas und 
giehharmonilas in größter Auswahl. 


bleltage Sulkbenamben, 


a nur Ia Batterien, größte Brenndauer. 
Feuerzeuge, Raſiermeſſer, Naſierapparate 
und Zubehör, Taſchenmeſſer, Scheeren, F 

Zigarren⸗ und Sigaretteneinis, 


| Alex 


u — im Bee 


EEE 8 


Seglerstrasse 27. 


empfehle ich mein reichhaltiges Sage in 


fe ama 


„ Eulmerſtr. 4. 


eee 


K 


5 


N. 


A 


= Baumſchmuck, 


Parfümerien, 
J Nagelpflegeka iſten, 
Kopfbürſten, 
Ppotographische Bedarisartitel 


empfiehlt in größter Auswahl 


# 5 Adolf Maler, , & 


Breiteſtraße 9. 


mE 


*. 


AnnE EE K K K K K K K. 


Neu eingetroffen ein großer Poſten 


Sttauleipferde u. Punpenwaden 


Gustav Heyer, Thorn. 
Fernruf 517. 


Zu verkaufen 


Nußbaum⸗Kleiderſchrank, 


Spiegelſpindchen, 


Spiegel, 


Kinderbettgeſtell, Sopha, 


Schanksiſtäßl, „rähmaichine. 


zu verkaufen. Seglerſtraße 13. 2, 1 


Ein Herrenfahrrad 


md 


Dandwagen zu verfanfen 


Kleine Marxkiſtr. 4. 


Alles Klavier 


ein neuer, zweirädriger 


Waldſtraße 35. Hof, links 


Habe einen guterhaltenen 


zu verkaufen 


| Techn ollandet) 
1 große Laterna magica 


billig zu verkaufen Culmerſtx. 18. 


Kinderwagen 


Sandſtraße 7, pl. 


Breiteſtraße 6. 


Spo twagen mit Gummi⸗ 
rädern und faſt neue Näh⸗ 


maſchine 


Strobandſtraße 8. 4 Tr 


zu verkaufen 


Guterhaſtener, Matter 


Kinderſtuhlſchlitten, 


Schlittſchuhe, 


Größe 27. zu verkaufen 
Ulanenſtr. 18 b. 1 Tr., 2 Tür, l. 


Kuabenſpielzeug, neues 
Maſchinengewehr und ein 
Mädchen⸗Kinder⸗ Mantel, 


für 14 Jahre, zu verkauſen 


Araberbraße 8. 1 


Einen großen. Dierzölligen 


Arbeitswagen mit Kaſten 


gut erhalten, verkauft 


II. Günther. Rudak. 


Zwei Zugochſen 


verkauft 


Knaben- 


Su verkaufen: 


zu kaufen geſucht 


Hebt. Piano, 


Fun ſchwarz (Friedens materia) 5 
agünſtia zu verkaufen. 


W. Zielke, 


Capnernikusſtraße 22. 


FEE 


Maladd. © 


N. 8. U. 3% PS., mit kompl. B.- 
freifung, eventl auch Betriebsſtoff 


billig zu verkaufen. Angebole unter 


. 4364 an die Beichättsftelle der 
. reife”. 


2 flammiger Gaskocher, Backfiſch⸗ 
Sammeljude und Krimmergarnitur. 


8 10 Gehörne, 4 Bıllardbälle, Kauf⸗ 
laden, 
Kin, erſchränkchen u. andere Spiel⸗ 


Soldaten, Jugendbücher, 


fachen. Beſichtigung von 5-8 Uhr. 
Breiteſtraße 37. 4. 


Ein alleres, gutes 


adenpiert,; 


| hat zu verkaufen 


Gustav Heyer, Thorn, 


Telephon 517. — Bee 517. — Bceiteſtr. 6. 


Schere Kuh, 


März falbend, verlauf: 


Garske, Oſtichau 
Neufundländer, 


3 jährig, als Polizei- und Melde⸗ 
bund im Felde verwandt, lof preis⸗ 
werezu ver’. Paczoske, Leibiſſch. 


Ilge Hunde, 


Krz., ol Schäferhunde, gibt ab 
Garske, Duſichau. Kr. Thorn 


1 Stubenhund 


zu verkauſen 
_Bodgerz, Mittelſtraße 82, 1 Tr. 


5 Auchtadnfe 


zu verk. Mocker. Nane. 27. 


Gutes Vogelfutter |] 


abzugeben m Drucker 
Mauerſtraße 10ʃʃ2 cel 
24 aſt neue 


Poſt ver ſand kiſt en 


verkauft Ernst. Brüdenftr. 10 


Trollenes Prennholz 


zu verkauſen 
ä Balkan, Au, 2. 


Wer 1 Prise, ulloflenen 
Kriegsbeſchädigten einen guterhalt., 
getragenen 


Größe 1,77. ug. T. 4224 

an die Geſchäfteſtelle der Preſſe“. 

Sehr guterhaltene Kleider 
und Wäſche 

r Kind von 1-2 Jahren au 


fü 

kaufen geſucht. 

„Kleineberg, Ig Reuterftr. 22, 1. 
Billiger, gebrauchter 


Hücherſchrank 


Angebote unter 


Uibhrich in Luben. ! K. 4360 an d. Geſch. d. „Preſſe“. 


e 


3 lee 


Paul a 


nn", e 


Altſtädt. Markt 21. 


Hausgrundſtück, 


in guter Geſchäftslage, bei hoher Anzahlung zu kaufen ge⸗ 


ſucht. 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Einige Zentner 


Gefl Angebote unter R. 4342 an die Geſchäfts⸗ 


gute Packstricke 


8 8 (auch 1 kauft 


J. S. Bauer, — — 11. 


Land⸗ 
wirtſchaft, 


zirka 100 Morgen, mögl. im Kreiſe 

Thorn, ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter N. 4363 an 

die 3 der „Preſſe“ erb 


behalten ee 
Größe 1.72 ſowie 
Herrenſchuhe, 
Größe 45, zu kaufen geſücht. 
gebote unter . 4367 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


An⸗ 


Ein Nidel:Servi (Kaffee) 
und Mollatafien 

zu kaufen ze ucht. Angebote mit 

Preis unter V. 4321 an die Ge ⸗ 

ſchäftsf elle der „Preſſe“. 


— — 
En Bettichirm 
(nicht Tapeten⸗Beklebung), gut er⸗ 
halten zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. 4306 an dle Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein Teppich (grün) 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
T. 43:9 an die Geſchäftsſtelle 
der „Oreſſe“ 


Ein 8 
Gewehr 
ſucht zu kaufen. 
Giere. Winkenau bei Thorn 3. 


Gulerballene Mandsſine 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote 
unter T. 4344 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gebrauchte Mandoline 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter U. 4370 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein anterhulienes 


Schaukelpferd 


zu kaufen gejun 
Coppernikusſtr. 13, Hof, 2 Tr. 
Ein guter da tener, kompl. 


Hellen⸗caltel 


zu fauſen geſucht. 
Angebote unter K. 4310 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


1 Puppenwagen, 
1 Kaufladen 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
1. 4308 an die Geſchäftsſtelle 
ber -Preſe. 


Ein größeres 


Puppenbett, 


uterhalten, zu kaufen geſucht. 
Bere Hrn a 40. ptr. 


Ausgekämmtes 


5 FPrauenhaar 


kauft Lannoch. Brüdenfir. 29. 
— Ein denuiſcher 


Schäferhund 


u kaufen geſucht. Ang. u 
2 die Geläftsfiette 42 ande ee 


Raninden 


zum e > 1 Bid. aufwärts 


Herrmann Rapp, 
Brelteſlraße 20, 
Telephon 225. — Telephon 225. 


| Ang! 


Nachſtehende für l Haus: 
ee nicht mehr geeignete 


Plüſchdecken, 
Sammetdecken 
aller Art, Plüſch⸗ 
und Sammetllei⸗ 
der, Mäntel ıc. 


kauf t und zahlt die höchſten 
1 Fabrik 


Otto Paetsch, 


Thorn⸗Mocker, Lindenitr, 16, 


5 6 Bimmer-Wohnung 


in. der Neuftadt zu mitte Januar 
zu mieten geſucht. 

Angebote unter Z. 4325 an bie 
Geſchäftsſtelle dur „Preſſe“. 


3—4 Zimmer⸗ 
Wohnung 


von fofort oder I. 4. 19 im Mittel 
punkt der Stadt geſucht. 

Angebote unter I. 4317 an 
die Geſchäftsſt der „Preſſer erbet. 
9 von 2 Zimmern 
Wohnung und Kühe iu 
junges Ehepaar ab 1. 1. geſucht. 

Angebote unter L. 4311 an 
die Geſchäftsſtelle „Preſſe“. 


Alemnſehende, alte Dame Put 
per ſoſort oder ſpäter 


2 Zimmer und Küche, 


Stadt oder Moder. 
RKauemerer, Seglerſtr. 13, 2, I. 
Junges Ehepaar ſucht einf möbl. 
Zimmer mit 9911. 0 auf 
Gas von ſofort oder 1. 1. 19. 
Angebote unter E. 4281 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Ehepaar ſucht einſach 


möbl. Zimmer 


vom 1. 1 19 mit Kochgelegenheit, 

evil. auch le res Zimmer. 
Angebote mit Preisangabe u. M. 

4288 an die Geſch. der. „Preſſe“ 


Einfach möbl. SINMER, 


mit Kochgelegh. vom 1. 1. 19 g 
Augebote mit Pleisangabe ne 
V. 4346 an die Geſch. d. Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


geſucht in der Nähe der 14815 
Angebote unter D. 4354 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
F Alb BN 
mit Morgenkaffee geſu ö glichſt 
Neuſtadt. ee 
Angebote unter H. 4358 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Möbliertes Zimmer, 
ruhig und ſeparat gelegen, mlt 
elek r. Beleuchtung geſucht. 
Angebote unter Z. 4375 
dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mittlerer Beamter ſucht ab 
Iınuar 9 für dauernd 


möbl. n 


mit voller Penſton. 
Angebote mit Preisangabe unter 
B. 4377 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Ein leeres Zimmer 
mit Gas von ſofort oder 1. 1. 19 
geſucht. 

Angebote unter A. 4351 an 
die Geſchäftsſtelle der „ Preſſe⸗. 


BE ſchlafenen jagen wir hiermit Allen, insbeſondere 


wu Damen und Herren Näheres 
unter G. 4357 
Fille der „Preſſe“. 


re wüb einzeln und von mehreren 


29 


| „gasessesessecesececeesecsesscssse,, 
7 Ihre heute ſtattgefundene a 

* 2 

0 Vermählung 

zeigen hiermit ergebenſt an 


Heinz Kruse, 


% Mufikleiter im Küraſſier⸗Regt. 5, Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg, 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 


u Hclene 


geb. Stüdemann- von Ehrenstein 
im 79. Lebensjahre. 
Lindenhof, Weidenhof, Kloſtergut Offleben, 
19. Dezember 1918. 

Elisabeth Fischer, geb. Brandes, 
Rittergutsbeſitzer Fischer, 
Rittergutsbeſitzer Fritz Brandes, 
Antonie Brandes, geb. John, 
Amtsrat Benno Brandes, 
Elisabeth Brandes, geb. John. 


Trauerfeier in Lindenhof am Sonnabend den 
21. Dezember 1918, nachmittags 2 Uhr. 


u. Frau Leni, geb. Bruschkowski. 


Thorn den 19. Dezember 1918. 
SSS S 33333333533333333399393357 
ET 
K Die glückliche Geburt eines ſtrammen 


Ss Mädels 
= zeigen allen Freunden u. Bekannten hocherfreut an 
Thorn den 18. Dezember 1918 


Gerhard Blume und Frau Ida, 
geb. Lemme. 


e 


* 
Rx 
= 
2 
85 
= 
= 
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FCC 


Jugendheim für Mädchen. 
Zu der am Sonntag den 22. Dezember 1918, nach⸗ 


mittags 5 Uhr, in der Aula der Mädchenmittelſchule (Ein⸗ 
gang Gerſtenſtraße, 1 Treppe) ſtattfindenden 


Weihnachtsfeier 


werden die Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſowie 
Freunde und Förderer der Jugendpflege herzlich eingeladen. 


Städt. Jugendamt. 


Neulſche demolratiſche Partei 


für Thorn Stadt⸗ und Landkreis. 


N Versammlung 


am Sonnabend den 21. Dezember 1918, 
‚ abends 8 Uhr, 


im m großen Saale des Artushofes in Thorn. 
Tagesordnung: 
Erläuterung des Wahlaufrufs der Partei 
mit anſchließender Ausſprache 


über 
a) die Forderung der Angeſtellten; Bericht⸗ 
erſtatter Kaufmann Ed. Kittler, Buch⸗ 


Ein dreimal 
Bonnerndes Hoch 


dem Geburtstagskinde Culmer 
Chauſſee 150, daß die ganze Cul⸗ 
mer Vorſtadt wickelt und walkelt, 
aber nicht umfällt, wünſcht 


„eine Bekannte. 


89% eee 
8s eee 


Am 17. d. Mts. entriß uns der unerbittliche 
Tod nach kurzer, ſchwerer 15 auch unſeren 
älteſten, geliebten Sohn und Brud 


Max Klode 


i Alter von 20 Jahren. 2 >“ halter Frz. Fiddecke 
Er folgte nach fünftägiger Krankheit feinem Bein Scheiden aus 8 b) die Stellung der Frauen im demokratiſchen 
jüngeren Bruder in die Ewigkeit. 5 meinem Thorner 2 Staate; Berichterſtatter Prof. A. Semrau, 
Dis zeigen ſchmerzerfüllk an 8 Wirkungskreis danke $ e) den Aufbau der Einheitsſchule; Vericht⸗ 
Thorn den 18. Dezember 1918 2 ich Allen, die mir $ erſtatter Rektor A. Krause. 
* | 3 . n 8 
die trauernden Eltern : mi Liebe u. Freund- 2 Jer Partei⸗Ausſchuß. 
und Geſchwiſtern. er r Te 
| N gl ſche demolcatiſche Partei 
Die Beerdigun det Freitag den 20. d. Mt — 
um 3 Uhr N un Eh 14, aus aus fat 2 Felix K. 2 
| 2 2 für Thorn⸗Zztadt und Land. 
2222222222222 Sonntag den 22. Dezember, nachm. 4 Uhr: 


Vom Donnerstag den 19. bis 
Sonnabend den 21. einſchl werden 
Frachiſtückgüter zue Beför⸗ 
derung nicht angenommen. Zu⸗ 
gelaſſen find nur eilige Le ens⸗ 
mittelſendungen. die als Eilgut 
oder beſchleunigtes Eilgut “aufs 
geliefert werden. 

Bromberg den 17. Dezember 1918 


— —— 


rer 5 


Bin vom Mil tar enttaffen 5 
= und beahfichtige 7 
meine Fleiſcherei 
wieder aufzunehmen. 
ve geehrte Kundſchuft bud 5 
ach, ſich ſofort bei mir ein⸗“ 
2 ei zu laſſen, damit miı I 
die Fleiſchmenge zugeteilt 3 


Leffentliche Verſammlung 


im Gaſthaus Immanns, Rudak. 


zee 
3 Geſchñ ifts⸗ Eröffnung! Es 


Dem hochgeſchätzten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß 
ich im Hauſe des Herrn Henius, Altſtädt. Markt 5, ein 


Herren⸗Fr iſeur⸗Geſchäft „ 
eröffnet habe. 


Es wird mein Beſtreben fein, auf ſaubere und auf⸗ 
merkſame Bedienung zu achten. 


Bitte ergebenſt mein Unternehmen zu unterftägen. 
werden kann. Ri ig Wierszchow iſeur. 
1 Hl N 1 Ulmenafee 8 1 Ludwig Wi ski, Friſeur 


EI TI I I I 7 2 7 S 2 2 7 77 
RIO9SSESOERIE9SS8 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
ſowie die reichen Kranzſpenden beim Hinſcheiden 
unſeres teueren Entſchlafenen und beſonders 
Herrn Pfarrer Baſedow für die troſtreichen 
Worte am Sarge ſagen herzlichen Dank. 
Schwarzbruch den 19. Dezember 1918. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Ww. Wilhelmine Raguse, geb. Bettin. 


e 
deeeegeee: 


Für die liebevollen News 360 Teil⸗ 
nahme bei der Beerdigung unſeres teuren Ent⸗ 


Herrn Pfarrer Dehmlow und Herrn Landrat Dr. 
4 Kleemann unſeren innigſten Dank. 


Gr. 5 den 18. Dezember 1918. ® 1 e un x 5 
en rten nden vo 0 
Frau Mae 5 3 auf ee Bean Bein 25 & Aeg oe ich hiermit bekannt da ich mein 
8 vente, © Blei ihäft 2 
DESLYEDLILDERZIGD 500500 9 , b wache 880 lei cherei⸗ Ge ch ˖ 68 
8 ch bitte daher die geehrten Kunden, 

55 Aus dem m See e — 75 Wage 1; übe Biber Mr 5) bel mit in die her Die ne eintragen laſſen zu I 1 
L meine praxis wieder aufgenommen 228 . e Far 8 ee 3 
1 en * 2 
£ t 1 Nee e 8 Josef Lewandowski, Mellienft. lüb, @ 
Dr. van Huellen, 52 Icheiler Heiner od,sonstdergl.|@  _ . (früherer baden der gentkar-melleeh. g 

ET TI I JS IB IILIJ JE 


Spezialarzt für Chirurgie, > 
Ze altftädt.: Markt 55 15 
Telephon 403. Sprechſtunden 91 88 


Suche per frfort oder ſpäter 
Stell tellung 


im Kolontalwarengeſchäft 


Annan Zum goldenen Jtiebeg, 


oder 


g N 
4 ähnliche Branche, auch Bäckerei, 
NXXNN NIC Ct: 0115 ‚ventl. auch Flllaie zu überneh ven. Thorn⸗Mocker, Königſtraße. 


Kaution vorhanden. Näheres 
Mart. Templin, 
Nengrabia bei Thorn. 
Ver verleiht für einige. Tage eine 


Nähmaſchine? 


gebe unter J. 4359 an die 
Geſchäftsſteſle der Preſſe . 


Tänze, alte üben, m 
neuere ſchnell lern. möchte befierer, 
30 ähriger Herr. Angebote unter 
. 4371 an bie Geſchältsſtele der 
„Pre 


1 


Sonnabend den 21. und Sonntag den 22. De⸗ 
zember, ab 4 Uhr: 


es TAzRrÄNZENEN 


verbunden mit > wozu freundlichſt 
ſeinladet Paul Lau. 


Tüchlige Buchhalterin 
erf Korrefpondentin, poluiſch und 
deutſch, mit mehrlähriger Tätigkeit 
tut t Stellung. 

Geſl. An ebote unter P. 4365 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


wünſcht die Buchführung auf einem 

Gute od in einer Fabrit zu erlernen. 
Angebole unter I.. 4361 an 

Nie Geſchältsst üs der „Preſſe“. 


Lehrkurſe der pol⸗ 
niſchen Sprache 


an die Geſchäfts⸗ 


Damen gemeinfam gewünſcht. 
Angebote erbeten unter F. 4886 
an . ‚Weinäitefene: der „ales 


eſfentliche Vollswerſammlung 
der Ebungeliſchen 


aus Thorn und Umgegend 
am Freitag den 20. Dezember, 8 Uhr abends, 
im großen Saale des Viktoriaparks. 
1. Geſänge des altſtädtiſchen Kirchenchors. 
2. Vortrag: Trennung von Kirche und Staat. 
Pfarrer Lie. Freytag. 
3. Vortrag: Religionsunterricht und Schule. 
Nektor Krause. 
4. Ausſprache. 


Alle evangeliſchen Männer und Frauen find zu 
dieſer Verſammlung herzlichſt eingeladen. 


Die Gemeinde⸗Kirchenrüte von Thorn⸗Altſtadt, 
Thoru⸗Nenſtadt, Thorn⸗St. Georg und der refor⸗ 
mierten Gemeinde. Die evangeliihe Gemeinſchaft 
innerhalb der Landeskirche. Die Zweigvereine 
des evaungel. Bundes und der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung. Evangeliſcher Arbeiter-Verein. Evange⸗ 
liſcher Frauenbund. Die Frauenhilfe der altſtädt. 
Gemeinde. Evangeliſcher Jungfrauen⸗ Verein. 
Chriſtlicher Verein junger Männer. Evangeliſch⸗ 
kirchlicher Blankreuzverein. Die Kirchenchöre von 
Thorn⸗Altſtadt, Thorn⸗Neuſtadt und Thorus st. 
Georg. 


Nellſch⸗Alllonale Pollspoktel 


Freitag den 20. d. Mts., um ½5 Uhr, 
im Artushof, Vereinszimmer: 3 


Sitzung des Vorſtaudes und 
des weiteren Ausſchuſſes. 


Bennecke. Misdalskl. K. Paul. 


Gramiſchen. f 
Nulſch⸗ Nationale Vollspartel. 


Verſammlung 


am Sonnabend den 21. Dezember, abends 6 Uhr, 
im Gaſthaus Felske. 


Zahlreicher Beſuch, insbeſondere auch der Frauen, 
ſehr erwünſcht. Die Einberufer. 


NMeſſauer Niederung. 


Deffentl. Volksberſammlung 


Sonntag den 22. Dezember, nachm. 3 Uhr, 
in Koſtbar, bei Herrn Pansegrau. 


Ziele u. Aufgaben der deutſch⸗nationalen 
Volkspartei. 


Frauen und Männer, jung und alt, müſſen er⸗ 
ſcheinen. Die Einberufer. 


Viktoria-Park. 


Internat. Ninglampf⸗ 
konkurrenz 


beginnt am Mittwoch den 25. Dezember, 


= abends 7½ Uhr, im großen Saal. 
ee Vorzügliche Militär-Musik. 3 
Erstklassiges Variete-Programm. 


Weihnachts =|anet oe der Gelten 
liebesgaben | 


bis zur Stadt ein ſchwarzer 
für feine aus dem Felde zurückge 


Pelzkragen 
kehrten Krieger nimmt mit herzli⸗ 


(Seal) vertoren. 

Gegen Belohnung abzugeben 
chem Dank entgegen 
2 Blon · Erſ. Ball. ZN 


Lindenitraße 77. 


Entlauien 


iſt am Sonntag eine junge 


Bolishündin. 


Abzugeben gegen Belohnung 
Eulmer Chauſſee 6. 


Ein grauſchwarzer 
Dienſthund, 


Wolfshund, zu ven . 
men „Wolf“ hörend, am Sonntag 
früh entlaufen. Abzugeben oder 
bezüglihe Benachrichtigung 
Nrtilleriedepot, Zimmer 15, 


RT 


Ede h cut er 


RN DAL EUER 
Rrellag. 20 Hege 7 % he: 
Die beiden Seehunde. 


Sonnabend den 21 Dezember. 
nachmittags 3 Uhr: 
Märchenvorſtellung! Erm. Prelſe 


Frau Holle. 
Abends 7 / Uhr: Ermäßigte Prelſe! 


Heimat. Cäglicher Kalender. 
Sonntag den 22 Dezember. E 2 
nachm. 3 Uhr: Ermäß. Preiſe! S 8 3 
Die @zardasfürstin._| s ? 
vn fonteih oder SS 
11000 Ml. 1 19 zur Ab- 2 88 > a 
löſung einer erfit, 1 0 geinch Dezember —— ( —| — 20 55 
Angebote unter ©. 4339 an 22262425 2627 
die Geſchäflsſtelle der -Preſſe- eee 4 
Ame Wiſwe hat um Sonntag Januar 5 6 7 5 91011 ＋ 
Nachm itag in der Zeit von 4 12113114156 1718 8 
bis 4 Uhr von Gerechteſtraße bis 19 2021 223425 £ 
Heilt egeiſtſtraße goldene 8 26 27 28 29 30 31(— 
Damenſchlüſſelube Se 5 
verloren. Da teures Andenken, 9100112131415 1 
wid ehrlicher Finder gebeten, die⸗ 16 718912012 22 


elbe in der Geſchäftsſt. d „Breffe“ 


gegen gute Belohnung abzugeben. Hierzu zweites Blall. 


| 


ſammentritt des Reichstags 


Nr. 298 | 


Reichs⸗Räte⸗Ta ung. 
Sitzung vom 17. Dezember, nachmittags. 
Die Beratungen wurden um 3 Uhr 10 Min. 


trauen. Wir haben es zu den Volksbeauftragten. 

Ein Schlußantrag wurde eingebrachr. Da 
die Abſtimmung zweifelhaft blieb, wurde Ham⸗ 
melſprung nötig. 

Es ſtimmten für Schluß 273, dagegen 191. 

Trotzdem erhielt noch das Wort 

Volksbeauftragter Barth. Wenn ich gegen 
die Streils gewirkt . tat ich es, weil es fich 
dabei nicht um einen Kampf gegen die Unter⸗ 
nehmer, ſondern um einen ſolchen gegen die Re⸗ 

ublik handelte. Ebenſo bin ich aus zwingender 
Pflicht auf meinem Poſten geblieben. Heute aber 
muß die Entſcheidung fallen. Unteren: Kameraden 
im Oſten droht ein Zuſammenbruch, wie Na⸗ 
poleon vor hundert Jahren. Wir müſſen in Mos⸗ 
kau und Warſchau alles tun, um zu einer Verſtän⸗ 
digung zu kommen. Wir dürfen unſere Brüder 
nicht dem ruſſiſchen Winter ausliefera. Sie dürfen 
nicht zum Teufel gehen. Landsberg kommt immer 
mit der nati⸗nalen Ehre, dieſe darf aber nicht 
mitſprechen. Ver Grenzſchutz iſt doch nicht aufrecht 
85 erhalten. (Rufe: Du kennſt die Gefahr im 

ſten nicht!) Der Grenzſchutz im Oſten iſt aber 
eine Kleinigkeit gegen das verbrecheriſche Treiben 
der Militärcamarilla im Weſten. Dort werden die 
Mannſchaften der Soldatenräte aufgehoben. 
Sandsberg und Ebert wollen den Grenzſchutz im 
Weſten. Wer von einem Grenzſchutz im Weſten 
Pie begeht ein Verbrechen am deutſchen Volk. 

ie Beſatzung der Weſtprovinzen koſtet uns im 
Jahr dreieinhalb bis viereinhalb Milliarden. 
Nimmt die Entente uns auch noch Oberſchleſten 
und das Ruhrgebiet, ſo ſind wir erledigt. Deshalb 
Schluß mit der Militärcamarilla. Die Offiziere 
haben Verordnungen erlaſſen, die von denen vor 
vier Jahren ſich um kein Jota unterſcheiden. Sie 
5 nach ihrer IE, ihre Pflicht getan. 

je jungen Offiziere müſſen ins bürgerliche Leben 
übergeführt, die alten und kranken müſſen eine 
ausreichende Penſion erhalten. Als die Maikäfer 
einziehen wollten, lagen ſie abends zuvor in 
Alarmbereitſchaft in der Bibliothek, um den Zu⸗ 

Gao angebliche 800 
bolſchewiſtiſche Matroſen im Schloß zu ſichern. Der 
Hauptmann hatte nur einen mündlichen Befehl 
vom Generalkommando. Da hätte es leicht ein 
urchtbares Blutbad geben können. Aufgrund die⸗ 
er Sache hat der Kriegsminiſter demiſſioniert, 
ein Beweis dafür, daß er der Dinge nicht mehr 
Herr werden kann. Der Grenzſchuß muß ſofort 
aufgehoben werden. 
ge. bie Pflichn Ebert: Barth bätte als 
Kollege die Pflicht gehabt, uns von feinen 
Angriffen zu unterrichten. (Sehr rich⸗ 
tig! Unruhe.) Was er vorgetragen hat, find Fra⸗ 
gen, die einmütig im Kabinett erledigt ſind, teils 
noch ſchweben. Dazu gehört vor allen Dingen die 
Rückführung unſerer . „Wir haben von 
Anfang an die ſchnellſte Heimführung unſerer 
Truppen betrieben. (Sehr richtig!) Genügender 
Bahnſchutz mußte geſtellt werden, ebenſo S cherung 
unſerer Proviant⸗ und Munitionsvorräte. Die 
Schwierigkeiten ſind ſehr fach die Schilderungen 
aus dem Oſten aber vielfach übertrieben. Alles 
iſt ernſtlich geprüft. Das Kabinett war ſich einig 
darüber, daß ein Grenzſchu im Oſten abſolut not⸗ 
wendig iſt. Die Verhandlungen mit der Oberſten 
Heeresleitung wegen eines Grenſſchutzes im 
1 find noch nicht abgeſchloſſen. Die Notwen⸗ 
digkeit eines ſolchen Grenzſchutzes wird immer 
wieder betont. Waren unter ſolchen Umſtänden 
Barths Angriffe gerechtfertigt? (Lebhafte Nufe: 
Nein! Unruße.) So kann man nicht zuſammen⸗ 
arbeiten, ſo wird die Sache nicht gefördert. Wir 
müſſen uns vorbehalten, wenn nicht Sicherungen 
geſchafſen werden, zu entſcheiden. ob wir über⸗ 
haupt noch in der Lage find, unſer Amt 
weiterzuführen. (Lebhafter Beifall, Hände⸗ 
klatſchen, Hochrufe, dauernde Unruhe.) 

Die weitere Ausſprache über dieſen Punkt 
wurde nach einer erregten Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte abgeſetzt. 5 

Leinert teilte das Ergebnis der Beſprechung 
der Fraktionen hinſichtlich der künftigen Geſchäfts⸗ 
handhabung mit, namentlich betreffend die Wort⸗ 
meldungen und das Einbringen von Anträgen. 
Während deſſen rückten etwa dreißig Soldaten mit 

lakaten, die ihre Formationen angeben, in den 

aal ein. Der Sprecher gab die Forderungen 
der Gardetruppen bekannt: 1. Einfotz 
eines Oberſten Soldaten rates, zuſam⸗ 
ens d aus gewählten Delegierten aller deut⸗ 
ſchen Soldatenräte, der die Kommandogewalt aus⸗ 
übt über alle Truppen des Heeres analog der 
Marine. (Bravo!) 2. Die Rangabzeichen ſind ver⸗ 
boten. (Bravo!) 3. Die Offiziere ind zu entwaff⸗ 
nen (Bravo!) Das Verbot der Rangabzeichen 
aller Grade tritt ein, ſobald die keimkeh renden 
Truppen in den Kaſernen ihre Waffen nieder⸗ 
beten haben. Für die Disziplin ſind die Sol⸗ 
atenräte verantwortlich. Redner bat, dieſe An⸗ 
träge ſofort zu erledigen. 

„Vorſitzender Seeger: Wir nehmen dieſe An⸗ 
träge entgegen und werden ſie zur Diskuſſion 
ſtellen. (Rufe: Sofort!) Ein Soldatenrat er⸗ 
klärte, daß die Anträge zur Beratung kommen 
würden, heute ſei es aber nicht mehr möglich. 
(Lärm.] Haben Sie Vertrauen zu uns. (Es ent⸗ 


ſtand immer größere Unruhe im Hauſe, die zu 
ungeheurem Lärm ſich fteigerte, als Lede⸗ 
bout das Wort nahm, um joiortige Erledigung 


geſtgtleten 


Thorn, Freitag den 20. Dezember 1018. 


roteſt den Saal zu verlaſſen. (Erneuter Lärm.) 


(weites Blatt.) 


36. Jahrg. 


; 1 22 8 
der Anträge zu fordern. Die Mitglieder der fer Vorſitzender: Wir nehmen die Forderun⸗ 
ialiſtiſchen Mehrheitspartei ſchickten ſich an, unter gen zur Kenntnis; es ſind dieſelben, die uns ſchon 


am erſten Tage überreicht worden find. Der 


Volksbeauftragter Haaſe mahnte zur Ruhe Kongreß wird in jeinen Beratungen darüber ent⸗ 
und beantragte zu vertagen, um morgen dieſe ſcheiden. 5 


Anträge an erjter Stelle zu beraten. Ohne Aus⸗ 
ſprache ſei die Annahme der Anträge unmöglich. 
Die Soldaten könnten verſichert ſein, daß ihre 
Rechte vollauf gewahrt würden. R 

Das Haus beſchloß unter toſendem Lärm die 
Vertagung. Der Lärm hielt noch mehr als eine 
une an. 55 4 15 

dächſte Sitzung Mittwoch, 25 

Schluß nach 6 Uhr. 


Dritter Verhandlungstag vom 18. Dezember. 

Saal und Tribünen find gut heſetzt. Sie bieten 
ein ruhiges Bild. > 

Leinert eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 
25 Min. : : 

Die Geſchäftsordnung wird zur Ab⸗ 
ſtimmung geſtellt und angenommen. e 

Es ſolgk die Beratung der geſtern überreichten 
Anträge der Sarde⸗ Regimenter auf, 
Einſetzung eines mit Kommandogewalt aus⸗ 
Oberſten Soldatenrats, Ab⸗ 
ſchaf ung der Rangabzei en, Entwaffnung der 
Offiziere. Ein ſoldatiſcher Vertreter Hamburgs 
führt aus: Die Mehrheit der Hamburger Kame⸗ 
raden ſtellt die gleichen Forderungen wie die Ber⸗ 
liner, doch iſt es nicht möglich, fie in Bauſch und 
Bogen zu erledigen. Es it ein Antexſchied zwi⸗ 
ſchen dem 18jährigen Schnöſelleutnant, der die Re⸗ 
kruten drangſaliert und einem militärwiſſenſchaft⸗ 
lich durchgebildeten Offizier. Wir haben daher 
beſchloſſen, daß der alte Offizier im 9. Armeekorps 
im Amt bleibt (ſehr richtig.) Wir ſchlagen vor, 
daß die Anträge als Richtlinien betrachtet und die 
Einzelheiten den ſechs Volksbeauftragten unter 
Kontrolle des Vollzugsrates überlaffen werden. 
die im Einvernehmen mit den Soldatenräten von 
Heer und Marine feſtgeſetzt werden. Den komman⸗ 
dierenden General in Hamburg haben wir ab⸗ 
geſetzt. Im übrigen iſt der größte Teil der Difi- 
ziere des Generalkommandos als Verwaltungs⸗ 


argan beibehalten worden. Maxine vertreter 
Toſt: Der geſtrige Vorgang iſt auf die Stadt⸗ 
kommandantur zurückzuführen. Die Kameraden 


ſind zu dieſem Schritt getrieben worden. Die An⸗ 
träge finden ſicherlich Ihre Zuſtimmung. Die 
geſtrige Erregung beruht wohl nur auf der For⸗ 
derung der ſofortigen Annahme. Irgend ein 
Widerſpruch dürfte gegen die Forderungen der 
Truppen von den Angehörigen der unteren Char⸗ 
gen, namentlich gegen die A Offi⸗ 
ziersabzeichen nicht erhoben werden. nliebſame 
Offiziere müſſen verſchwinden. Sonſt hört die An⸗ 
ſicherheit überhaupt nicht auf. Wir müſſen die 
nträge annehmen. 

Sahn (Vertr. der Oſtfront): Wir hatten ge⸗ 
ſtern den Eindruck, daß es ſich um eine politiſche 
Demonſtration handle, nicht um die Betonung der 
Wichtigkeit der ee en nen wir 
uns wehren. In Bauſch und Bogen können wir 
die Forderungen nicht annehmen. 

Der Vorſitzende Leinert teilt einen Zuſatz⸗ 
antrag mit: „Die Kommandogewalt liegt in den 
Händen der örtlichen A.⸗ und S.⸗Räte.“ 


Vogt⸗ Breslau: Im ganzen Reiche außer in 


Berlin, ſind die Anträge ſchon durchgeführt. Was 
man in der Provinz hat durchführen können, muß 
un, in Berlin möglich fein. (Lebhafter Beifall.) 

äumig (Mitglied des Vollzugsrates): Die 
Forderungen ſind durchaus würdig geſtellt worden. 
Wir ſind in Berlin deshalb noch nicht ſoweit, weil 
wir immer bei den Volks beauftragten 
auf Widerſtand geſtoßen ſind. Es muß jetzt 
ein Kriegsminiſter eingeſetzt werden, der 
das Vertrauen der A.⸗ und S.⸗Räte beſitzt und 
auch nachgeordnete Leute einſetzt, die von dem 
neuen Geiſt beſeelt ſind. 

Es ſind weitere Anträge eingegangen. 

Ein Vertreter der Weſt 1 Von der 
Weſtfront vermag kein Kamerad die Verantwor⸗ 
tung für die enen zu übernehmen. In 
den meiſten Punkten ſind wir mit den Berliner 
Kameraden einig. Es geht aber nicht an, alle 
Offiziere abzuſägen. Heute Nachmittag 
findet eine Beratung der Berliner Truppen ſtatt, 
ieh daher, die Entſcheidung bis dahin hinaus⸗ 
zuſchieben. 

Geyer: Eine Vertagung der Sache hießo Ver⸗ 
ſchleppung und Förderung der Gegenrevolution. 
Vorſitzender einer teilt mit, daß die ge⸗ 
ſtrige Abordnung der Gardetruppen 
wieder erſchienen iſt. Sie wünſcht mit Ver⸗ 
tretern der Fraktionen zu verhandeln. Ihre For⸗ 
derungen wollen ſie abändern. 

Es wird beſchloſſen, die Weiter beratung 
auszuſetzen bis das Ergebnis der Beratungen mit 
den Soldaten vorliegt. x 

Darauf wird mit der Ahltimmung der geſtrigen 
Schlußanträge auf Beendigung der = 
ratung über die Berichte des Vollzugsrats und des 
Rates der Abgeordneten begonnen. \ 

Nach einer Pauſe von 10 Minuten teilt der 
Vorſitzende mit. daß wieder einige Abs 
ordnungen erſchienen find, weſche drohen, 
morgen mit 250 000 Arbeitern die Arbeit nie⸗ 
derlegen zu wollen, falls man ſie nicht vor⸗ 
laſſe. Der Vorſitzende weiſt darauf hin daß man 
ein ſolches Verfahren nicht verantworten 
könne. Inzwiſchen erſcheint eine große Arbeiter⸗ 
abordnung mit Plakaten und roten F ahnen 
im Saal. Vorſitzender Leinert teilte mit, es ſei 
ſoeben einſtimmig beſchloſſen worden, jet den 
Empfang ron Abordnungen einen beſonderen 
Saal zur Verfügung zu ſtellen. Der Führer der 
Abordnung verſuchte zu ſprechen, wird aber von 
großem Lärm übertönt. 

Führer Hallo: Im Namen von 250 000 
Arbeitern (Lachen) Berlins und Spandaus über⸗ 
reichen wir erneut die Forderungen für die die 
Arßeiter ſchon Montag durch Maſſenſtreik demon⸗ 
ſtriert haben und fordern ſofortige Entſcheidung. 
Der Redner verlieſt dann die Forderungen im Wort⸗ 
laut, ſchließt mit dem Ruf: Nieder mit der Natio⸗ 
nalverſammlung! und fügt eine Einladung an den 
Kongreß Finn, ſich an dem Begräbnis der noch 
unbserdiaten Leichen, den Opfern des 6. Dezember, 
zu beteiligen. j 


Die Deputation verläßt hierauf langſam den 


Saal. 


beſtinmungsrecht der 


Volks beauftragter Barth erwidert in per⸗ 
fönlicher Bemerkung auf Eberts Behauptung, der 
We Aal ſei einſtin mig beſchloſſen worden, daß 
in Wahrheit dieſer Grenzſchutz mindeſtens über 
das 7 deſſen hinausginge, was beſchlof⸗ 
ſen worden ſei. 5 

Vollzugsrat Richard Müller führt in feinem 
Schlußwort als Berichterſtatter aus: Wir haben 
die Verleumdungen gegen den Vollzugs rat rich⸗ 
Haselteit, beſonders den 800 Millionenſchwindel. 

ie Diäten von 50 Mark ſind nicht zu hoch, da die 
Mitglieder des Vollzugsrates auch u“ 
milien zu ſorgen haben. Für unſere Diktatur hat 
Landsberg keinerlei Beweis erbracht; wir haben 
9 755 mit den Arbeiter⸗ und Soldatenräten in 

eſt und DE Fühlung geſucht, daher beſteht der 
Vollzugsrat jetzt aus 48 Perſonen. Die Anklagen 
gegen uns wegen der ſchlechten Virtſchaft ſtammen 
aus demſelben Haufe, in dem Herr Landsberg 
ſitzt. Über das Wolffihe Büro wird fälſchlich be⸗ 
hauptet, daß es unter der Leitung der Unabhängi⸗ 
gen ſtehe. Gerade Scheidemann hat zuerſt ver⸗ 
oten, daß wir jemanden dorthin ſetzen, der 
kontrolliert. (Scheidemann: 30000 Mark hat 
er vertelegraphiert in einem Monat!) Wir 12 
ten doch unſere Kundgebungen, die von den A.⸗ 
und S.⸗Rälen verlangt wurden, täglich durch dos 
Wolff ſche Büro verbreiten. Erſt ſagte man, wir 
ſorgten nicht genug für Aufklärung, jetzt heißt es, 
wir telegraphieren zuviel. Die Zufammenfaſſung 
der fünfzig Funkenſſationen war unſer Verdienſt, 
Schwierigteiten haben aber die Volks beauftragten 
gemacht. Eine Perſon von dieſen hat ein ganz ge⸗ 
ährliches Spiel getrieben. (Ruf: Namen nennen!) 
Das werden die Volks beauftragten ſelbſt willen. 
(Ruf: Nennen Sie ihn!) Das ſind Sie, Herr 
Scheidemann. (Scheidemann: Sie ſind nicht 
bon, geſcheit!) Man batte die Nachricht lanciert, 


für ihre 


daß Liebknecht oder Ledebour die Jentrafſunken⸗ 
leitung beherrſche. Kein Wort davon iſt wahr. 
Der „Vorwärts“ hetzt fortgeſetzt, 
Richard I., Wilhelm⸗Erſatz! (Große Heiterkeit.) 
Eine Schwindelnachricht, war auch die des „Vor⸗ 
wärts“, daß die Entente die A.⸗ und S.⸗Räte nicht 
anerkenne. Wir werden nach wie vor die Revo⸗ 
lution zu ſichern ſuchen. Mir wird weine Bemer⸗ 
kung im Zirkus Buſch, der Weg zur Nationalver⸗ 


| 
| 


vreuken in Anwendung zu bringen. — In den 
denen geln he Weſchü fer es zu Ausſchreitungen 
gegen polniſche Geſchäfte. 

Königsberg, 18. Dezember. (Gegen die Los⸗ 
sſungsbeſtrebungen von Teilen Oſtpreußens.) 
In einer von Tauſenden beſuchten öffenflichen 

erſammlung der Deusſchen Volkspartei 
am 17. Dezember wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung einſtimmig angenommen: „Die 
heutige, außerordentlich zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Volkspartei in 5 
berg i. Pr. wendet ſich entſchieden gegen die ‘Bes 
ſtrebungen. Teile Oſtpreußens dem litauiſchen 
und polniſchen Saat anzugtiedern. Oſtpreußen 
ſeit ſieben Jahrhunderten deulſches Land, wii 
ungeteilt und ungeſchmälert im polttiiden, kultu⸗ 
nellen und wirtſchaf lichen Zuſammenhang mit 
Deutſchland bleiben und weiter in guten wie in 
trüben Tagen das Geſchick Deutſchlands tragen. 
In dieſem Zuſammenhang zeigt es ſeine rdens⸗ 
kraft, die durch eine Zerſtückekung der Propinz 
gebrochen würde. Von der Reichs delerung iſt zu 
fordern, daß ſie nachdrücklich dieſer Gefahr end⸗ 
gegentritt und Oſtpreuzen vor dem Shidjal bes 
währt, zerriſſen von Deutſchland abgeſchnitden 
zu werden.“ * ; 

d Strelno, 17. Dezember. (Für die Durch⸗ 
führung der Erwerbsloſenfürſorge) iſt hier ein 
„ Aorgeausſchuß gobildet worden, der unter dem 
Worſitz des Bürgermeiſters aus je 2 Vertreters 
Der Arbeitgeber und Arbeitnehmer beiten‘, 

Poſen, 17. Dezember. (Eine energiſche Frau.) 
In der hieſigen Straßenbahn ſaß ein Feldgrauer, 
der feinen Begleitern eine Poſttarte mit eines 
unflätigen Darſtellung des Kaiſers zeigte. Eine 
neben ihm ſitzende Dame gab ihm darauf eins 
ſchallende Ohrfeige und verbat ſich ganz energil 
dieſe Herabſetzung unſeres einſtigen Herrſchers. 
Andere Paſſanten verhindez en, daß der Gezüch⸗ 
ligte zu Tätlichkeiten gegen die Dame überging. 
Wit den Worten: „Mit 1 Geſindel fahre 
ich nicht!“ verließ die Dame die Eleß riſche. 

Poſen, 17. Dezember. (Schüler⸗Revoſte.) 34 
unglaublich müſten. von pong der Schülern aus⸗ 
gehenden Auftritten kam es geſtern Vormittag in 
der Lazarus⸗Knabenſchule, Ede Park⸗ und Glo⸗ 


er ſpricht von gauer Strahe, über die das Poſ⸗ Tagebl.“ fol⸗ 


gende Einzelheiten feſtgeſtellt hat: In der neun en 
Stunde richteten Schüler der 3. Riaſſe an den 
unterrichtenden Lehrer plötzlich die Frage, ob ſte 
von geſtern ab polniſchen Untertich haben w 


den. Als dieſe Frage vennelnt wurde, begannen 


die Jungen in der Pauſe ihre Schulbücher auf 


ſammlung gehe über meine Leiche, vorgehalten. dem Schulkofe zu zerreißen. Schüler aus anderen 


Ich und meine Freunde haben ſchon 1916 die Re⸗ 
volution vorbereitet. Die Zukunft wird zeigen, 
wer auf dem richtigen Wege war. (Beifall und 
Händeklatſchen bei den Spartakusleuten.) 5 

Referent des Rats der Volks beauftragten 
Dittmann tritt den von Müll⸗- und Ledebour 
ſowie von Braß erhobenen Vorwürfen entgegen. 


Die Nationalverſammlung habe den einzigen 
Zweck, dem deutſchen Volk feine Grundſätze 


u 
geben und über alle inneren Parteigegenſätze habe 
die ganze Sozialdemokratie, die ganze Arbeiter 
ſchaft die Aufgabe. in dieſem Grundgeſetz die Er⸗ 
rungenſchaft der Revolution zu ſichern. (Stürmi⸗ 
cher Beifall.) Wir find in einer geſchichtlichen 
Situation, wo nicht der Unterſchied der Parteien, 
ſondern der Gegenſatz hie Kapitalismus, hie So⸗ 
zialismus! den A 
brauchen wir um den? 
ſorgt zu ſein. (Stürmiſcher Beifall und an⸗ 
auerndauerndes n e en \ 


Klaſſen ſchloſſen ſich ihnen an. In der Taufe um 
10 Uhr erreichte die Revolte ihren Höhepuntk 
Als die 5. Klaſſe um dieſe Zeit zum Unterricht er⸗ 
ſchien, betrat ſie garnicht erſt den Schulhof, ſon⸗ 
dern die Jungen zerriſten vor dem den Schulhof 
umgebenden Drahtzaun ihre Schulbücher und 
warfen fie über den Zaun. Auffsllig war es, daß 
ſofort beim Beginn der Neosite Eltern der 
Kinder vor der Schule erſchienen. De offenbar 
mit den Ausſchreitungen gerecznet hatten D 

Schulbettung ſah ſich den ganz ungewöhnlich 
disziplinwidrigen Vorgängen gegenüber 0 ber 
ſonderen Maßnahmen veranlaßt. Die Klaſſen⸗ 
leiter übernahmen ſelbſt in ihren Klaſſen den 
Anterricht. Um 10% Uhr richte der Rektor an 
die Schüler die Aufforderung, ruhig nachhauſe zu 


ſchla geben hat. Dann] g „ Fn der Jwiſchenzeit waren auch miliik, 
Ausfall der ch nicht be⸗ neben. 2 T ſchenzei ch 


riſche Sicherheitsmannſchaften var der Schule er⸗ 
ſchienen, unter deren Druck die Jungen W 
verhältnismäßig ruhig die Schule verliehen. 


Perſönlich bemerkt Vol dar ie Schei⸗ Anterwegs aundierten fie allerdings noch einen 


demann Müller habe das Schlußwort ge⸗ 
radezu ſträflich zur Erhehung neuer unbegründe⸗ 
ter Anklagen gewißbraucht, Beaüglich a 
ſtation habe Müller . de Heltine Unwahr⸗ 
heiten vorgebracht. Gegen das einſeitige Ver⸗ 
fen de des Pollzugsrats in Sachen des W. T.⸗B. 
55118 erhobene Einſpruch dringend geboten ge⸗ 
weſen. 
Der Vorſitzende teilt noch mit. daß ſich eine 
neue Fraktion der geeinten revolutionären Arbei⸗ 
ter und Soldaten gebildet hat. 

Eine Deputation der Eliſabether iſt erschienen. 
Es ſoll im Miniſterſitzungsſaal mit ihr verhandelt 
werden. Am 2½ Uhr wird die Vormittags⸗ 
ſizung geſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Eulm, 17. Dezember. Die Rote Kreu 
Medaille) haben die Lehrel Born⸗Neuſaß un 
te Seen et 

. Eylau, 17. Dezember. (Eine Hausſuchun 
bei einem Proviantamtsinſpektor forderte telt 


weiſe unter Kohlen verſteckt, gro M 
0 5 zu age im Werte han er 20 000 


Elbing, 17. Dezember. (Ab t) wurden 
die Soldakenräte Ferdinand ber über iſt im 
Zivilberuf Zahnarzt in Elbing) und Kantowski, 
Die ſich ſchwerer Verfehlungen bei einem ſtaat⸗ 
lichen Pferdeverkauf ſchuldig gemacht haben. Die 
Yinpelegenbett iſt der hieſigen Aaatsanwaltſchaft 


übergeben worden. 
Danzig, 17. Dezember. (Eine große Kund⸗ 
Bevölkerung Danzigs) 


gebnug der deutſchen 
gegen die polnischen 2 fand heute Nach⸗ 
mittag anläßlich der Anweſenheit des preußischen 
Miniſters Hirſch fat. , Verſchiedene er 
brac ten zum ud bſe daß die alte deutſche 
Stadt Danzig und die Provinz Weſtpreußen ewig 
deulſch bleiken müſſen. Der Oberpräſident der 
Provinz eee von Jagow, gab die 
Verſicherung ab, daß, ſolange er Oberpräſident 
von Weſtpreußen ſei, er ſeine letzte Kraft, ſein 
ganzes Kennen und fein Herz 185 einſetzen 
werde, daß Weſtpreußen deutſch bleibt. Von der 
Rerienmiung wurde die Abſendung eines 
Fun kentelegramms nad Varis beſchloſſen, in dem 
Pröſident Willen gebeten wird, dahin wirken zu 
wollem, daß Danzig deutſch bleibt. Miniſter 
Hirſch ſag e zu einer Abordnung der Demon⸗ 
ei I ne I Al DR al ne 
14 Punkte Wilſons durckzuſetzen und das = 

5 Völker auch für Wet 


auf dem Hei e begriffenen Lehrer, zerriſſen 
| uuch ihre Schulbücher, e die Schiefer⸗ 


tafeln uſw. Vor der Schule wurden mehrere 
Poſten aufgeſtellt. — ei: der Schulrevolte an 
der Lazarus⸗Knabenſchule haben wüſſte 
ſchreitungen geſtern gleichzeitig auch an den bei⸗ 
den Gurtſchiner Schulen ſtagtgefunden. 

Stop, 17. Dezember. (Spartatusleute) haben 
in unſerer Nachbarſchaft Lauenburg einen 
Putſch verſucht. Nach einer Zuſammenkunft juns 
ger Leute und Soldaten ſoäte ein großer Raub 
zug veranſtaltet werden, um Waffen und Muni⸗ 
tion zu bekommen. Spöter wollte man . pn 
auf das Land veranftalten, angeblich, dam 
„Lebensmittel in die Sdadt bineinkämen“. 
Lauenburger Arbeiter⸗ und Soldatenral er 
ſoſort Gegenmaßregeln und erbat vor allen Din 
gen Hilfe aus Stolp. Motelſt Sonderzuges trafen 
von dort Mannſchaften mit Maſchinengewehten 
ein, die die öffentlichen Gebäude beietzten. Es ge⸗ 
lang, die Rödelsführer und acht Hann der Bol⸗ 
ſchewiſtenbande zu verhafien. Wie die „Jeitung 


für Hinterpommern“ erfährt, waren die Uryebez 
des Put ches von Berlin nach Lauen⸗ 
burg gekommen. 2 j 3 


Eingefandt. 

(Für dieſen Tell übernimmt die Schrift- tung nur die 

preßgeſetziche Verantwortung.) 

Auf das Eingefandt in den „Preſſe“ Nr. 294 
betr. Lohn für die Arbei er vom Artil⸗ 
leriedepot Thorn möchte ih folgendes be 
merken: Die Militärarbeiter rufan jetzt nach dem 


Soldatenrat, der jetzt für fie alles machen ſoll. 


Aber ſelber daran zu denken als es noch Zeit war, 
das haben fie nicht fün nötig ea Ihnen 
waren umd find die paar Pfennſge Beiträge, die 
ie im Verbande zahlen follten, zu viel; deswegen 
tehen fie jetzt da wie eine Herde ohne Hirten. 
Jetzt find fie von der Gnade anderer abhängig, 
weil ſie geſchlafen haben. Es ift ſeer leicht 
andere kämpſen zu laſſen und ſelbſt Are zu kun, 
nur zu monnieren. Wenn die Militärarbeiter 
10 auf dem Poſten wären wie die Privatinduſtri 

o wären ſie 1 gerade ſoweit. Sie laſſen ſich 


aber von Leuten beeinfluſſen, die ſchon von jeher 


gegen die Verbände ſind, oder aber in Verbände 


eintreten, die für ſie nicht infrage kommen können. 
Ich rale den Militärerkeitern, ſich underzüglich 
in einen für ſie infrage kommenden Verband ein⸗ 
ſchreiben zu laſſen; erſt dann werden ſie die 
Macht fein, die etwas erreichen dann. r. 
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Die Gebührenordnung fur Desinfeftionen bei anſteckenden 
Krankheiten im Stadtkreiſe Thorn und für Benutzung des ſtädti⸗ů 


ſchen unse vom 18. 4 Juni 1913 hat durch 


23. 
Nachtrag von 1918, genehmigt durch den Bezirksaus⸗ 


ſchuß zu Marienwerber unterm 27. November 1918 — B. A. II. 
308 —, im 8 1, Abſatz 4, 5 und 6 folgende Faſſung erhalten: 
4. Für einmalige Beuntzung des Krankentrausportwagens 
zur Beförderung einheimiſcher Perſonen oder deren 
Sachen 
a) bei Veraulagung des Zahlıngapflichtigen zu einer 
Staatseinkommenſtener von weniger 
als 21 Mark (bis ausſchl. 1600 Mark 
Einkommen) 300 Mark 
b) desgleichen von 21 bis 52 Mark (von 
1650 bis ausſchl. 3000 Mk. Einkommen) 6,00 Merk. 
o) desgleichen von 60 bis 146 Mark (von 
3000 bis einſchl. 6000 Mark Ein⸗ 
kommen) 
d) desgleichen von mehr als 146 Mark (6000 
Mark und mehr Einkommen 
5. für einmalige Inanſpruchnahme des Wagens 
von auswärts wohnhaften . inner⸗ 
halb des Stadtgebietes. 5 
6. Bei Benntzung des Wagens " anferhatb des 
Stadtkreiſes Thorn wird eine feſie A 
von B 
und außerdem für jede volle oder ee 
Stunde der Beungung, d. h. Hin, Nüdiahrt 
und Wartezeit, einſchließlich der Bediennngs⸗ 
manuſchaft eine Gebühr von 6 Mk. berechnet. 
Dieſer Nachtrag zur Gebührenordnung vom 12./19. Juni 
1913 tritt mit dem Tage der Veröffentlichung inkraft. 


23. Mai 
Thorn den 12. Junt 1918. 


Der 1 Die Stadtverordneten⸗ 


(L. 8.) Verſammlung. 
Ackermann. hl x 


Bekanntmachung. 


Zwecks Aufſtellung der Wählerliſten für die in nächſter Zeit 
ſtattfindenden Wahlen zur verſaſſunggebenden deulſchen National ⸗ 
verſammlung werden den Hansbeſitzern (oder deren Stellvertre⸗ 
tern) Liſten⸗Vordrucke mit Anleitung zur Anfnahme der Wahl ; 
berechtigten durch die ſtädtiſchen Polizei⸗Revie beamten zugehen 
Das Eintragen der Wähler muß unbedingt bis zum 23. De⸗ 
zember d. Is. mittags 1 Uhr beendet ſein; von da ab wird 
die Abholung und Nachprüfung der Liſten durch dieſelben Pos 


9,00 Mark. 
12,00 Mark. 


12,00 Mark. 


0,00 Mark 


gez. Hasse. 


von 
tag 


lizeibeamten erfolgen. 
Die Stadtbewohner erſuchen 


unterſtützen. 


Thorn den 19. Dezember 1918. 


a Der Magiſtrat. 
Milchverteilung ab J. Jaunar: 1910. 


Jufolge unzureichender Milchzufuhren wird auf Rorichfan | WAR 
die Verteilung der Milch vom BR 


der Aerzte⸗Prüfungs⸗Kommiſſion 
1. Jannar 1919 ab wie folgt geſe 
Säuglinge bis zu 2 Jahren e 


Kinder von 2—4 Jahren erhalten ½ Liter (ſtatt bisher 


Kinder von 4—6 Jahren erhalten ½ Liter (wie bisher), 


Kinder von 6—8 Jahren er 


Alte Perſonen über 65 Jahre erhalten ! 
Kranke Perſonen erhalten höchitens 5 


Thorn den 19. Dezember 19 
Der Magiſtrat. 


Fleſſchnundenliſten. 


Um den aus dem Felde zu⸗ 
ellckgelehrten Fleiſchern die Wieder⸗ 
eröffnung ihrer Geſchäfte zu er⸗ 
möglichen, werden im Verteilungs- 
amt, Culmerſtraße 16, Zimmer 9, 
fofgende Fleiſchtundeuläſten: 

1. für Fleiſchermeiſter Fr. No- 
winski, Hoheſtr. 11, 

2. für Fleiſchermeiſter ER Le- 
wandowskl, Mellieuſtr. 100 

8, für Fleiſchermeiſter B. Ty⸗ 
lieki. Thoru⸗Mocker, Ul⸗ 
menallee 8, 
reitag den 20. bis Diens- 
en 24. Dezember d. Is., 
von 8 bis 3 Uhr, ausliegen 


zwecks Eintragung von Kunden, 


die von dieſen Fleiſch beziehen 
wollen und ihre Umſchreibung 
in obigen Liſten beantragen. 


Thorn, 19. Dezember 1918. 
Der Magiſtrat. 


Offene Stellen 


n 
Ein älterer, energiſcher 


Aufſeher 
für Metropol Tofort, 
ſopie Klabierſpieler 

und Geiger 


für dauernd geſucht 


EON. 


Klavierſpieler 
für Sonnabend den 28. d. Mis. 
ab 6 Uhr abends geſucht. 

Angeb. mit Preis u. E. 4355 
= die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


„eurge fen 


pa auch zu Aushi 


rau Dejewski, RER 10112. 


 Änpegierlehelinge 


ſtellt ein 
P. Trautmann. 


pe Lu I ee — 
Suche für die Stadt und auf's 
Land: Köchin. Stuben ⸗ u. Küchen 
mädchen, Mädchen für alles 
und Knechte. 
n Warn Kremin. 
pewekben. Slellenvermitilerin, 
! 105 Thorn, Bäckerſtraße 111 


* 


defen, Herdſeuerungen und Zentral⸗ 
RN, in Stand ſetzen 
Kohlen ſparen. 


Einer der Hauptanlä e zur Kohlenverſchwendung iſt 
der ſchlechte Zuſtand, in dem ſich in faſt allen Haushal⸗ 
tungen die Ofen, Küchenherde und Zentralheizungen in⸗ 
folge der Abnutzung in vier Kriegsjahren befinden, wäh⸗ 
rend deren ſaſt keine Reparaturmöglichkeit vorhanden 
war. Man kann ruhig annehmen, daß dieſe Verſchwen⸗ 
dung an wertvollen, jetzt unerſetzlichen Brennſtoffen in 
den Großſtädten ein Viertel bis ein Drittel des Ge⸗ 
ſamtbedarfs an Kohle und Koks für den Hausbrand 
ausmacht. 

Dieſe Verſchwendung muß angeſichts unſerer troft« 
loſen Kohlenlage jetzt aufhören. Ofen, Herde und Zen⸗ 
tralheizungen müſſen jetzt fo ſchnell wie möglich repa⸗ 
riert werden, Perſonal und Material iſt vorhanden, es 
ſind ſchon genügend Töpfer, Zentralheizungsmonteure 
und Ofenſetzer aus dem Felde zurückgeſehrt; die Bes 
ſchlagnahme der erforderlichen Werkſloſſe iſt aufgehoben: 
ſolange noch die milde Witterung des Vorwinters an⸗ 
hält, iſt jede Reparatur leichter ausführbar. 

An alle Haus beſitzer und Mieter ergeht die drin⸗ 
gende Auf orderung, ſoſort alle Heizeinrichtungen ihrer 
een gründlich nachſehen und in Stand ſetzen zu 
laſſen 

Die uns am Ende des Winters vorausſichtlich feh⸗ 
lende Menge unſerer Hausbrandkohlen kann nur durch 
Erſparnis im Betriebe in den nächſten Wochen zumteil 
hereingeho't werden und dieſe Erſparung iſt nur mög⸗ 
lich, wenn alle Feuerungen in gutem Zuſtand ſind. 

V': 
Dietrich. 


Vorſtehende Verfügung des Herrn Reichskohlen⸗ 
kommiſſars wird hiermit zur Kenntnis gebracht. 
» Danzig den 18. Dezember 1918. 
Der Arbeiter⸗ und Kriegsamtsſtelle Danzig. 
Soldatenrat. 


wir ergebenſt, die Hansbeſitzer ER 
bezw. die Beamten durch bereitwilliges Eutgegenkommen zu 5 


chehen: 
rhalten ®/, Liter (wie 9 


5 Liter) 


halten ½ Liter (wie bisher!, 
Liter (wie bisher), 
2 Itter. 
18. 
Der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat. 


Klempnerlehrlinge 


l 101 bei 
oif Granowrki, 
Saen ne & Iunaltationsgeih 


Dialerlehring 


ſtellt ein I. Zohn 


Hausmeiſter, 


möglichſt Handwerker, verheiratet, 
per fofort evenil, 1. Januar geſucht. 
Meldungen 

Waldſtraße 15, Erdgeſchoß. 


Buchhalterin, 
erfahren und zuverläſſig, per J. 
Januar 19 geſucht. 

Angebote unter W. 
die Geſchäſtsſtene der „Breite“. 


Dienitmädchen 


nach auswörts geſucht, auch durch 975 
„Ecke Schudmacherſie. 5 


Ener 
Culmerſtr. 2 
2 Trep: ven. 


Aufwärterin 


ſofort geſuch!. 


W. Mun. Albrechtstr. 6, . 


Aufwartemäd chen 
für den ganzen Vormlttag ſucht 
Somwerfelflt. Meiſlenſtraße 90. 


Kinder, Mädchen . 3 


geſucht. Seglerſtraße 13. 2, l. 


Suche: Kochmamſell. Leur⸗ 
fräulein. Stünen, Büſenfräuleim, 
Servierfränlein. Landwirtin, 
Köchin. Stuben mädchen, Mü 
chen für alles, Auſwarteſrau 


oder Mädchen, Kelluerlehrlinge 
Holelhausdlener. Kulſcher und 
; Hausdiener. 
Stanislaus Lewandewakl, 
gewerbsmäßiger Stellenoermittler, 
Thorn, Schuh macherſir. 18. Fernſp. 52. 
.. — 


Ein fait neues Planino, ein 
Büfett. beides nußbaum und 
ein einfacher Kinderſchreibilſch 
und anderes mehe find zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung v. 11—2 Uhr. 

Kerſtenſiraße 22. ptr., r. 


Taſelſervſee für 18 Perſonen 
nnd anliner Kronleuchter, 
Bronze, zu verkaufen. Beſichtigung 
Sonnabend den 21. von 10—12 
Uhr. Hoſſtraße 1, 2. 


4372 an 


Eine leiſtungsfähige Bezugsquelle für 
ſümtliche Baumaterialien, Be 
dachungsmaterialien, 
ſowie Brennſtoffe aller Art 


ſowohl für Bezüge 8 als auch ab Werk, 


Baumaterialien⸗ und Kohlen⸗ 
handelsgeſellſchaſt m. b. 5., 


Thorn, Mellienſtr. 8. Fernſpr. 640/641. 


04000009:000090009900090000 00090990902 


Ne größte Weihnachtsſreude 


bietet ein 


boflfommenes Grammophon 


Apparate verſchiedenſter Ausführungen — ſelbſt 
die kleinſten Modelle von beiter Tonfülle. 


Weihnachtsplatten — Streichmuſik — Tänze — 
Opereiten, wie: „Roſe von Stambul*, „Faſchingsfee“, 
„Shwarzwaldmädel“, ferner Künſtler⸗Geſänge non 
Jadlowier, Knüpfer, Frieda Lei u. a. 

Größte Auswahl, ug 
liebhaber paſſende Stücke. 


„Musikhans W. Zielke, Eoppernikussir, 2 


für jeden Muſik⸗ 


2259 3 


Hermann Beissinger, 
Großhandlung in Tabakfabrikaten, 
Bruchſal (Baden) N 
nimmt dauerabnehmer v tanſeh 
für Zigarren 


in Preislage von Mark 200.— bis ca. 450:— MR 
p. Mille auf. 


außerſte Leiftungsfäbigteit. Grundſätl. Keeittät. 14 


I Hauk ol u ll. u. 


Wer Neues aus Altem ſchaffen, getragene 
Kleidungsſtücke auffriſchen oder umfärben 
will, benötigt dringend die Natſchläge der 


N Deutſ chen Moden⸗ Zeitung 
Vlertellährllch Mk. 2. 10 durch Poſt und Buch ⸗ 
handlungen zu beziehen. Probehefte 40 Pfg. 

erlag Otto Beyer, Leipzig 


Ae 


Elegante, „ la ert 900 Zigarren in 
7 ‘ u apringapulver ie 
Reiſeta che Kun blälter (Handmalerei no 

zu kaufen geſucht Angebote mit > Agnarell) und 2 große Ge⸗ 


Preisangabe unter 9. 4366 an die wetge find preiswert zu verkauſen. 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. Brüdenfiraße 40, 2. 
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Ermäßigte Preiſe nur noch kurze Zeit. De > 
30 
5 
® 
® 
® 
2 
4 
0 
S 
. 
® 
2 


dee οοοοꝙοοοοꝙοο h ,—e, 


Helft unſeren Verwundeten! 


Geld: 


des Zentral⸗Romitees des preußiſchen 
Zaudesvereins vom Roten Kreuz. 
Genehmigt für ganz Preußen. 
Ziehung verlegt auf den 14., 15., 16., 
17. und 18. Januar 1919 
in Berlin im Ziehungs⸗Saale der General⸗Lotterie⸗Direltion. 


17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Wiark 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewiun⸗ Plan: 


1 Hauptgewinn 100 000 Mark. 


1 Hauptgewinn 50 000 „ 
1 Hauptgewinn 30 000 „ 
1 Hauptgewinn 20000 „ 
1 Hauptgewinn 10 000 „ 
4 Gewinne zu je 5000 Mark 20000 „ 
20 Gewinne zu je 1000 „= 20 000 „ 
60 Gewinne zu fe 500 „ = 3000 „ 
300 Gewinne zu je 100 „ = 3000 „ 
802 Gewinne zu je 50 „ = - 40100 „ 
16 660 Gewinne zu je 15 = 249 900 


Driginalpreis des Loses 3.30 Path. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. — Nachnahme 25 Pfg. mehr. 


Bertellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtan ; 
weiſung. die bis zu 5 Mk. nur 15 Pfg. koſtet und ſicherer als ein 
einfacher Brief ift. 


Dombrowski, yreuf. Loltetit⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Ddeon-Llehtsnlele, Gräber. 3 
Von Freitag bis Montag: 
7 Drama in 4 Akten, ver⸗ 
Edelm ild. faßt von Walter 
5 Schmidt⸗Häßler. 
Hauptrolle Maria Fein — Herm. Seldenel — Erich 
8 Kaiſer⸗Tietz. 
Perſonen: Graf Helmuth Herm. Seldenek. 
Leonore, ſeine Gattin Maria Fein? = 
Graf Erwin Erich Kaiſer⸗Tietz. 
Ramlow, Förſter einrich Sroth. 
ina Salten. - 


Berta, feine Tochter 
Curt, Kammerdiener Harry Wendland. 


Der Wundermädchenknabe. 
Luſtſpiel in 2 Akten. 
Hauptrolle Johanna Fritz⸗Peterſen. 
Perſonen: i 
Frau Friesland „Dorris Langkilde. 
Isabel, ihre Tochter. ** Johanna Fritz! 
Rudi, ihr Söhnchen ga Serien: 
Gutsbeſ. Riemann . B Krauſe. 
Der erſte weibl. Sinprelario, Olga Swendſen. 


Täglich von 3—10 geöffnet. 


der Sohn des Kanibal. 


Schauſpiel in 4 Akten von Strauß. 


Hauptrolle Viggo Larsen. 
Perſonen: 
Graf F. Mutanitz 8 Viggo Larsen. 
Comteſſe Dayſy . .. Ginette Traini. 
Angelique. Käthe Jahns. 
Ad. l nt Tommer. 


. die verflixle Ehrlichkeit, Luſiſpiel. 
Hauptrolle Leo Peukert. 


: Perſonen: 
Musketier Nulpe a. D. Heimat Leo Peukert. 


Bally .. Gertrud Wagner. 

Kieferaſt. Vallys Vater . . R. Horski. 

Tante Röschen Marie Grim⸗ 
Eideshofer. 


Sonntag von 1½—4 Uhr Kindervorſtellung. 
. 8 — Weihnachtsbäume 
ä. v. 


Zentral- Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13, 


Von Freitag bis Montag: 


Kain. 


2. Teil. 
8 Eine Schickſalstragödie in 5 Akten. 
In der Hauptrolle: Erich Kaiser-Tietz, 


Elſe als Detektiv. 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


m 


früher Jreimäderlhaus 
1 Coppernitusitrafe 26. 


Täglich 


das hochamüſante, wirklich 
erſtklaſſige 


nz 
Künjler- 
Programm 


Grete Söderholm, 
Slimmunasſoubrette. 


Hedi Hildach, 
Kinderdarſtellerin. 


Lotte Kramer, 
Tänzerin. 


Trude Bergen, 
weiblicher Humoriſt. 


Kitty Bergen, 
Berliner Range. 


Sophie Melzner, 
Opernſängerin. 


Seppl Bernhar 
Slekicher une 


Otto Seidel, 
Mundharmonika-Victuoſe. 


Hermann Benger, 
Meldereiter und Humoriſt. 


Am Klavier: 
Kapellmeiſter Beeker. 
Anfang 6 Uhe! 


Vorzügliche Weine, 
beſtgepflegte Biere, 
gemütlichſter Aufenthalt. 


1 


Laden 
mit zwei Zunmern und Küche zu 


vermieten. { 
Herm. Reimer. Strobandſir. 4. 


2 Zimmer zu vermieten, 


I.. Bock, Culmer Chauſſee 11 21 


Zwei gut 
möblierte Zimmer 


ut elettriſchem Licht zu vermieten. 


Albrechtſtraße 2, 2, links. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


8 zu vermieten mit ſepargtem Ein- 
ang vom 1, Januar 1919. 


Frau A. Thomas, Kleine Marktſir 11. 
Ein großes. gut möbliertes 


Vorderzimmer 
zu vermieten, Strobandſir ße 3, 1 
Ein ſonniges, gut 
möbl. Zimmer 


zu vermieten. Brombergerſtr. 58. 1, l. 


Möbl. Zimmer 


© mit Zentralheizung, Bud. Bas, elektr; 


Licht, vom 1. Januar 1919 zu vers 
mielen. Mellienſtr. 3, 1, x. 


2 wöblierte 


Zimmer⸗Wohnung 


mit Gaskochgelegenheil vom 1. Ja⸗ 
nuar ab zu verm. Mellienſir 90. 


| Gutmöbl., sonnig. Vorderzin. 


1 ri zu vermieten. Talſtraße 42, 3, J. 


Weihnachtswunſch! | 


Unterbeamier, früher Landwirt, 
ed, 35 Jahre, ſucht Damenbekannt⸗ 


ſchaft zwecks Heirat, am liedſten 


Einheirat, auch aufs Land, Witwe 
mit lleinem Anhang nicht ausgeſchl. 

Zuſchriſten unter B. 4352 an 
dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für meine Freundin, Bes 
ſitzerstochter, vermögend, 20 Jahre 


ait. emen beſſeren Her en zmeds 


ſpäterer Heirat, 
Inichriiten mit Bild u. M. 4362 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Weihnachts⸗ 


wunſch! 


Zwei junge Damen im Alter von 
23 und 19 Jahren, dunkelblond, 
wünschen Belanntihaft junger, 
netter Herren. Spätere Helrat nicht⸗ 


lausgeſchloſſen. Nur ernitgemeinte 
& Zuſchriſten mit Bild erbeten unter 


. 4374 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


2 luſtige Damen, 


lei und 25 Jahre, ſuchen Betarnte 


ſchaft netter Herren, nicht unter 
25 Jahren, zwecks späterer Heirat. 

Zuſchtiften mit Bild u. X. 4378 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — — K —y— ——— — 
Geſtohlen wurde mir am Diens⸗ 
tag aus der Werkſtatt 


Fiſenbahn⸗Aniforn⸗ 
Mantel und Jupp. 


Vor Ankauf wird gewarnt 


Koliwer, Stelmerhoberfhl 


tn en 


1 


